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Genf soll entscheiden . . .' Präsident Dr . Benes in Znaim : Unhaltbares Lohnniveau
London . ( Reuter . ) Den Gegenstand der

Beratungen des üblichen wöchentlichen KabinrttS -
rates bildeten die Richtlinien für das Vorgehen
der britischen Abordnung in Genf . Das britische
Kabinett hat im Prinzip beschlossen , die Sank¬
tionen nicht fortzusetzcn , wenn dieses Aufgebrn
der Sanktionen für Genf annehmbar
sein wird . Mit dieser Stellungnahme wird die !

Regierung vor das Unterhaus treten .

Die Dominien Australien , Neuseeland und
Kanada haben Eden mitgeteilt , daß sic gegen eine i

Aufhebung der SLHnemaßnahmen und gegen dir

Revision der Strafklauseln in den Satzungen !
durch de » Völkerbund keine Einwände erheben !
würden . Die südafrikanische Regierung hat sich !
dagegen eindeutig für die weitere Aufrechterhal¬
tung der Sanktionen ausgesprochen .

*

London . Der Kaiser von Abessinien wird

während der Tagung der Völkerbundsversamm -
lung in Genf anwesend sein , an den Sitzungen
jedoch nicht teilnehmen .

e

Rom . ( Stefans . ) Gut informierte Kreise
bemerken , daß einige römische Korrespondenten
ausländischer Blätter ihren Blättern eine

falsche Darlegung des Standpunktes
der italienische « Regierung ungefähr in dem
Sinne Lbermittett haben , daß „ Italien in Genf
neu « Forderungen stellen werde " . In Wirklichkeit
hat aber Italien stets verlangt , daß der Völker¬
bund anerkenne , daß ihm Italien gegenüber ein

RechtSirrtum unterlaufen sei . Die Aufhebung der
Sanktionen - werde die italienische Regierung als

hinreichende « Beweis dafür an¬
sehen , daß dieser „ Rechtsirrtum " eingrsrhen
wurde .

Himmler — Chef der Polizei
Dem Innenminister Frick unterstellt [

Berlin . Das DNB . meldet : Der Reichs¬

kanzler hat zur einheitlichen Zusammenfaffung
der polizeilichen Aufgaben im Reiche den stellver¬

tretenden Chef der Geheimen Staatspolizei Preu¬

ßens , Heinrich Himmler » zum Chef der deut¬

schen Polizei im Reichsministerium des Innern

ernannt , dem zugleich auch die Leitung und Be¬

arbeitung aller Polizeiangrlegenheiten im Ge¬

schäftsbereich des Reichs - und preußischen Mini¬

steriums des Innern übertragen wird . Himmler

ist dem Reichs - und preußischen Minister des

Innern persönlich und unmittelbar unterstellt .

Kleine kntente - Generale
del König Carol

Bukarest . Wie der „ Universul " mitteilt , hat

im königlichen Schloß in Bukarest unter dem Vor¬

sitz des Königs Carol eine zweistündige Konfe¬

renz stattgefunden , au welcher Ministerpräsident
Tataresku und Außenminister Titulescu , der

tschechoslowakische - Generalstabschef Genera !

Krejki, der jugoslawische Generalsiabschef Gene¬

ral JliL und der rumänische Generalstabschef
General Samsonoviki teilnahmen . In allen Fra¬

gen , welche die drei Länder der Kleinen Entente

vom militärischen Gesichtspunkt interessieren ,

wurde , so fügt das Matt hinzu , völlige Ueberein -

stimmung festgestellt .

Der toll gewordene Schweizer Spießer

Jouhaux darf in Genf
nicht sprechen

Bern . Das eidgenössische Justiz - und Poli -

zeidcpartement hat auf Antrag der Bundesan¬

waltschaft verfügt , daß die Teilnahme von Leon

Jouhaux und anderer französischer Gewerkschaft¬

ler als Redner an einer von der Gewerkschafts¬
union des Kantons Genf einberusenen Kundge¬

bung über die Streikbewegung in Frankreich nicht

gestattet werden könne . Die Verfügung ist , wie

amtlich mitgeteilt wjrd , aus Gründen der Sicher¬

heit und Neutralität des Landes getroffen wor - I

den . Die Arbeitergruppe der Internationalen Ar - j

beitskonferenz hat in der Mittwoch - Sitzung eine '

Erklärung abgegeben , in welcher sie gegen dieses

Sprechverbot protestiert . Die unter dieses Verbot

fallenden Redner wollen in der nächsten Woche

eine Manifestation in einer benachbarten franzö¬

sischen Ortschaft organisieren. ,

Baldige definitive Verständigung
zwischen Tschechen und Deutschen

Brünn . Der fünfte Tag der Reise des Prä¬
siedenten Dr . Benes durch Mähren war dem

südwestlichen Gebiete Mährens gewidmet . Ueber -
all längs des Weges standen Ehrenwachen der

tschechischen und deutschen Vereine , Feuerwehren ,
Turner usw . , die Ortsschaften waren mit Fah¬
nen und Reisig geschmückt .

In . ? na im wurde der Präsident vom

Bürgermeister Skursky tschechisch und vom . ersten
Stellvertreter Dr . Haase deutsch begrüßt , der an
den Präsidenten appellierte , dem deutschen Volke

zu glauben , daß es dem Staate treu blei¬
ben werde .

In seiner Erwiderung sagte der Präsident
u. a. , er glaube , daß wir jetzt wieder besse¬
ren Zeiten entgegengehen . Die

inncrpolitische Situation bessere sich und in inter¬

nationaler Beziehung sei unser Staat bestrebt ,
den Frieden zu erhalten und zu festigen und die

gesamte Bevölkerung , die Tschechen und die

Deutschen , vor dem Verfall zu bewahren .

In deutscher Sprache fuhr der Präsident
sodann fort :

„ Daß ich von den deutschen Mitbürgern
ebenso herzlich begrüßt wurde , wie von den tsche¬

chischen , erfüllt mich wahrlich mit aufrichtiger

Genugtuung und Freude . Ich brauche nicht be- ,

sonders hervorzuheben , daß ich zum lovalen Ver¬

halten der deutschen Bevölkerung in ihrer Ge¬

samtheit volles Vertrauen habe . Ich

ertrage in der Politik keineZweideu -
t i g k e i t e n, Unklarheit und Ungewißheit , keine

taktischen Spielereien , welche alles , was man

will , bedeuten . Auch das Mißtrauen liebe ich

nicht . Das Mißtrauen bedeutet sehr oft Furcht
und Schwäche . In den Angelegenheiten unseres
Staates habe ich aber keine Furcht und will ich

nicht schwach sein .

Meine Beziehung zu den Deutschen dieses
Staates ist eine menschliche : Sie sind meine Mit¬

bürger , meine Mitarbeiter , die Mitlridenden in
der Not und die Sich - Mitfreuenden im . Glück .

Ich habe Vertrauen zu den Deut¬

sch e n u n d T. s ch e ch e n. Ich glaube an meine

eigene Arbeit und ich bin überzeugt , daß die

Tschechen und die Deutschen zur
definitiven politis ch c n Ver¬

ständigung im Staate ziemlich
bald kommen werden . Ich arbeite stets
hiefür und bin des Erfolges sicher . In gewiffem
Maße ist von dem täglichen Zusammenlegen bei¬
der Rationen manchmal mehr zu erwarten als
von der abstrakten Politik . Wir bräuchm weni¬

ger politische Ideologie und nrehr positive
Arbeit . Die Politik erfordert aber immer

Zeit und Geduld . Deshalb ist die Verwirklichung
der politischen Bedürfnisse so langsam und so
schwierig . Haben wir den Mut , uns gegenseitig
zu sagen , daß beiderseits manches ver¬

bessert werden kann und verbessert werden
muß .

Ich bin dafür , daß die Deutschen in unserer
Republik alles erhalten , was sie zu ihrem kul¬
turellen und wirtschaftlichen Gedeihen brauchen
und bin überzeugt , daß ihnen dies durch a l l -

m ä Jj . l t e u n d. sic t - e . E . v o l u t i o y
und bei Aufrechterhaltung des
demokratischen politischen Sy¬
stems gewährleistet werden kann . Unser Staat
ist demokratisch und wird demokratisch bleiben .
Das ist auch eine von den größten Garantien für
die Deutschen in unserem gemeinsamen Staate . "

Auf der weiteren Reise ging die Fahrt zur
Frainer Talsperre , wo er auf dem neu entstan¬
denen See mit seiner Gemahlin und seiner Be¬

gleitung eine einstündige Fahrt in einem Motor¬
boot unternahm .

Syrien und Libanon
'

werden selbständig
Paris . Im „ Echo de Paris " beschäftigt sich

Pertinax ebenso wie die diplomatische Redakteurin
des „ Oeuvre " Tabouis mit der Konferenz , die
eben amQuai d ' Orsay zusammengetreten ist . Nach
den Informationen Pertinax ' wurde über verfas -

sungsmäßige Einrichtungen für Syrien und den

Libanon beraten , welche zu unabhängigen mit

Frankreich durch einen Bündnisvertrag verbünde¬
ten Republiken erklärt werden sollen . Die beiden

Republiken sollen die Bezeichnung „ Levante Staa¬
ten " erhalten . Die entsprechenden Verträge habe

die ftanzösische Regierung mit den Vertretern der

syrischen Nationalisten und den Vertretern des
Libanon vereinbart .

In den nächsten Tagen werde dieser Beschluß
dem Ministerrate vorgelegt werden . Syrien und Liba¬
non werden also aus dem französischen Mandat aus¬
scheiden , ähnlich wie Irak im Jahre 1932 aus dem
britischen . Bereits im September d. I . werden die
beiden neuen unabhängigen Staaten in den Völker¬
bund eintreten können . Französische Militärabteilun¬
gen werden in den beiden neuen unabhängigen Staa¬
ten als bundesgenössische Hilfe für den eventuellen
Schutz der Grenzen der beiden Staaten verbleiben ,
aber sie werden nur in einigen Bezirken , ähnlich wie
dies im Irak ist , stationiert werden .

Heue Bestialitäten in Danzig
Ueberfälle der Nazi auf Sozialdemokraten und Deutschnationale
Mordhetze des Nazl - Gaulelters

Eine neue Terror welle ist über

Danzig hereingebrochen . In demselben Maße , in
dem das Vertrauen der Danziger Bevölkerung
zum nationalsozialistischen Regime schwindet und
der Forderung nach Neuwahl des Bolkstages ein
immer stärkeres Echo verschafft , wächst das Be ;
streben der Nazis , sich durch wüstesten Terror an
der Macht zu halten . Ganz offensichtlich trägt

zur Haltung der Nationalsozialisten auch die

Schwäche des Völkerbundes bei , die sich eben jetzt
groffenbart hat .

» Zunächst haben die Nazis die sozialdemokra -
tifMe „ Bolksstimmr " wiederum auf zwei Monate

eingestellt . Daraufhin haben die Sozialdemokra¬
ten Flugblätter verteilen lassen , in denen gegen
das Verbot ihrer Zeitung protestiert wnrd . Die

Flugzettelvertriler wurden von Nationalsoziali¬
sten überfallen und schwer mißhandelt .
Der sozialdemokratische Abgeordnete Moritz
wurde dabei so schwer verwundet , daß er ins

Krankenhaus geschafft werden mußte . Sozialde¬
mokratische Versammlungen werden jetzt plan¬

mäßig gestört , die Besucher von SA - Leuten ver ¬

prügelt . Auch die Deutschnationalen , die eben¬
falls die Neuwahl des Bolkstages verlangen , wer¬
den terrorisiert , ihre Versammlungen werden ge¬
sprengt . Zwei deutschnationale Bürgerschaftsab¬
geordnete namens Gamm und Steinbruch
wurden schwer verwnndet . — In einem Aufruf
an die Nationalsozialisten und insbesondere an die
Mitglieder der nationalsozialistischenFormationen
teilt der Gauleiter F o r st e r , ein Liebling Hit¬
lers , imStilc des bekmrntenPotemba - Telegramms
seines blutigen Chefs mit , daß ihm das Leben sei¬
ner eigenen Parteigeilossen wichtiger sei als das

vaterlandsloser , volksverräterischer und zerstören¬
der Pgrteihetzer . Diese klare Aufforderung zu
Mord » nd Terror ist nicht vergeblich geblieben .

Die Henleinleute , die so gern von der Kul¬

turverbundenheit aller Deutschen reden , hätten Ge¬

legenheit , z « sagen , ob sie es mit dem Mörder¬

häuptling Forster oder mit der Danziger Opposi¬
tion halten . Wir wissen , wie sie zu Hitler stehen :
also ist uns auch bekannt » daß sie Forster bevor¬

zugen . Sollte das Gegenteil der Fall sein , wird
es die „ Zeit " wohl sagen .

Alle statistischen Ziffern , die in der letzten
Zeit veröffentlicht werden , ob sie nun die Pro¬

duktion oder den Außenhandel betreffen , zeigen

eine leichte Belebung der Wirtschaft , was wohl
noch nicht im Abnehmen der Arbeitslosenarmee

genug deutlich , aber . in der Ausdehnung der in¬

dustriellen Produktion zum Ausdruck kommt . In

dem Maße , indem mehr Güter erzeugt werden ,

st eigen auch diellnternehmer -
gewinne .

Der Tiefpunkt der Gewinne der Unterneh¬
mer war im Jahre 1933 erreicht . Nach einem

Bericht der Nationalbank haben in dem Jahre
340 Gesellschaften Dividende von 273,278 . 916

Kronen ausgezahlt , 1934 aber 325 Gesellschaften
323,905 . 779 XL. 15 Gesellschaften weniger

haben also ungefähr 50 Millionen Dividende

mehr ausgezahlt und es besteht kein Zweifel , daß
diese günstige Entwicklung sich im Jahre 1935

fortgesetzt hat . Ein Beweis dafür ist die S t e i -

gerung der Kurswerte der Industrie¬
aktien an der Prager Börse . Das Kurskapital
aller nominierten Jndustriepapiere betrug am 30 .

Dezember 1934 4415 . 4 Millionen XL, am 30 .

Dezember 1935 jedoch 5853 . 5 Millionen XL.

Das Kurskapital ist also in einem Jahre um

1438 . 1 Millionen Kronen , das ist um fast 1 . 5

Milliarden XL gestiegen . Der - Kurs der . Jndü - ,

strieaktien ist selbstverständlich deswegen herauf¬

gegangen , weil die Erträge der Unternehmungen
gewachsen siird .

Was in zweiter Linie interessiert , ist , daß
auch die Preise im letzten Jahre ein An¬

steigen erfahren haben . Der Index der Le¬

benshaltung einer Arbeiterfamilie , wie er vom

Statistischen Staatsamt berechnet wird , betrug
im April 1934 684 , im April 1935 aber 707 ,

er ist also um 23 Punkte gestiegen . Fast in dem¬

selben Maß ist in demselben Zeitraum der Index

einer Beamtenfamilie gestiegen , nämlich von 664

auf 685 , das sind um 21 Punkte . Wir stehen

also der Tatsache gebenüber , daß die Ge¬

winne der Kapitals st en und die

Preise steigen .

Wie schaut es nun mit den Löhnen aus ?
Seit dem Jahre 1929 sind die Löhne Jahr für
Jahr heruntergegangen , so daß die Lebenshaltung
der Arbeiter einen seit Jahrzehnten nie gekannten
Tiefpunkt erreicht hat . Im Jahre 1930 waren
39 . 17 Prozent aller Versicherten in den drei

niedrigsten Versicherungsklassen ( bis zu 14 XL

täglich ) , im Jahre 1935 dagegen 53 . 35 Prozent .
Minister NeLas hat seinerzeit in seinem Expose
Löhne angeführt , die geradezu unfaßbar sind .
Früher erhiellen z. B. Glasarbeiter bei der Her¬
stellung von Gablonzer Waren einen Stunden¬

lohn von 5 bis 7 XL, heute 1 . 50 XL. Ein Heim¬
arbeiter verdient in der Glasbranche bei vier¬

zehnstündiger Arbeitszeit wöchentlich 30 bis höch¬
stens 40 XL. Junge Arbeiterinnen erhalten in
der Glasschleiferei 50 bis 70 Heller pro Stunde .
Bei den Bauarbeitern gibt es Stundenlöhne von
XL 1 . —, es gibt Erdarbeiter , die bei achtstündi¬
ger Arbeitszeit nur 6 bis 8 XL verdienen , ja es
sind sogar qualifizierte Metallarbeiter , die einen

Stundenlohn von XL 1 . 50 erhalten . Es gibt fer¬
ner Weberfamilien , die bei vierzehnstündiger Ar¬
beitszeit nicht mehr als XL 100 . —7 monatlich ver¬
dienen . In der Textilbranche kennt man Betriebe ,
wo Löhne von XL 40 . — wöchentlich gezahlt wer¬
den ( solche , in denen es keine Kollektivverträge
gibt ) .

Diese wenigen Feststellungen werden genü¬
gen , unr darzutun , daß d i e V e r h ältnisse
unhaltbar sind und daß die Arbeiterschaft an
dem Aufstieg der Produktion unbedingt wird teil - -

nehmen müssen . Es geht nicht an , daß die Ge¬
winne wachsen , ; die Preise steigen und die Löhne
dieselben bleiben . Wenn die Unternehmer die Not¬

wendigkeit der Erhöhung der Arbeiterlöhne nicht
einsehen werden , wird ihnen eine menschlichere
Lebenshaltung der Arbeiterklasse im Kampfe
cwgerungen werden müssen . .
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Sorgenfreier l . eben § sben6 für alle

Lenosse KreKi zum Altpenslonlstengesetz Werktätigen
Aus der ersten Parlamentsrede des Genoffen K r e j L i, über die wir gestern bereits kurz

referiert haben , tragen wir nachfolgend einen knappen Auszug nach . Man kann nur dem lebhaf .
ten Wunsche Ausdruck geben , daß Krejiis ernste Worte an die Adresse der tschechische » Parteien
ihre Wirkung nicht verfehle » werden !

Genoffe Krejki betonte , daß unsere Partei der
Vorlage umso lieber ihre Zustimmung geben werde ,
als sie ja seit jeher unausgesetzt bemüht war . den
Pensionisten der IV . Etappe zu Krem Recht zu ver¬
helfen . TaS Gesetz ist durch seinen sozialen Ge¬
halt für uns wichtig , weil die Menschen , die in jahr¬
zehntelanger Arbeit für Staat und Gesellschaft tätig
waren , nunmehr endlich jene Bezüge erhalten , auf
die sie an ihrem Lebensabend Anspruch haben .

Bettelstab als Altersversorgung ?
Wir wissen genau , daß diese Tatsache gleich¬

zeitig einen bitteren Kern in sich schließt ,
denn der weitaus größte Teil der schaffende »
Menschen unseres Staates muß sich bei seinem
Ausscheiden ans dem Produktionsprozeß mit k l e i .

» en Renten begnügen oder bekomuit über¬
haupt keine . Zehntausend « Menschen , die 30 ,
40 und 50 Jahre gearbeitet haben , müffen ihren
Lebensabend durch Straßenbettel frist «.
Auch für dir Ueberalterten , die der Sozialversiche¬
rung nicht mehr teilhaftig wurden , ist keineswegs
ausreichend gesorgt . Auch dieses Unrecht wird ein¬
mal gutgemacht werden müffen . Nur die volle Ber -
srrgung aller aus dem Arbeitsprozeß ausscheiden¬
den Menschen befreit die Gesellschaft endlich einmal
von der Schmach , die wir tagaus , tagein emp¬
finde «, wenn wir die Straßen besonders in den
Krisrngrbieten von Bettlern übervölkert sehen .

Doppelverdiener
Wir nehmen an , daß mit der Durchführung

der IV . Etappe auch wenigüens zum Teil dem soge¬
nannten Doppelverdiener tum Einhalt
geboten werden kann . Wir wiffen , wie es auf unsere
Arbeitslosen wirkt , wenn sie immer wieder feststellen
müffen , daß Pensionisten noch eine zweite Arbeits¬
stellung und damit einen zweiten Verdienst
für sich in Anspruch nehmen , während sie selbst nichts
als die Ernährungskarte zum Leben haben . Wir glau¬
ben . daß durch die Befferstellung der Ruheständler
der IV . Etappe wenigstens ein Teil der Doppelver¬
diener verschwinden wird , denn die meisten von ihnen
haben sich wohl nur deshalb nach einem zweiten Ver¬
dienst umgesehen , weil sie mit ihren Ruhegenüssen
bisher nicht das Auslangen fanden ,

i . Wirtschaftlich voll auswirken könnte sich ein Ge¬
setz" für die Ruheständler überhaupt nur dann , wenn
es einen weit größeren Personenkreis
umfassen und wenn die A l t e r S g r e n z e für den
Anfall desRuhegenusses wesentlich herabgesetzt würde .
Bei her heutigen Entwicklung der Technik und der
Rationalisierung der Betriebe würden , auch wenn di «

■t Grenze für alle Arten der Ruheg « Nüsse auf 50 Jahre
herabgesetzt würde , noch" immer genug Menschen für

. den Produktionsprozeß zur Verfügung sieben .
In einer Zeit , in der Zehntausende junger , kräf¬

tiger Menschen keine Arbeitsmöglichkeit haben und
Zwanzigjährige sich noch keinen Laib Brot selbst ver¬
dienen konnten , ist es fast unbegreiflich , daß
immer noch öS « und 70jährige in den Betrieben .
Werkstätten und Büros stehen !

Nur die Demokratie kann es schaffen

Wir dürfen sagen , daß die Tschechoslowakische
Republik auf dem Gebiete der Altersversorgung
immerhin Nennenswertes geleistet hat . Diese Feft -
ftellung ist besonders heute n o t w e n d i g, da weite
Kreise auf politischem Boden immer nur das her¬
vorheben , was zu U n g u n st e n unserer Gesetzge¬
bung spricht , nicht aber auch das , was wir mit Stplz
von ihr sagen können : daß die soziale Tendenz die¬

ses Staates unverkennbar ist , auch wenn sie uns und
die Massen draußen noch nicht voll zu befriedigen ver¬
mag . Anderswo werden diese wohlerworbenen
Rechte der Arbeiter und Angestellten nicht so gehütet
wie in der Tschechoslowakei . Anderswo gibt man Men¬
schen , die sich erlauben , einer anderen Meinung als
der herrschenden zu sein , statt der wohlerworbenen
Ruhegenüsse das Konzentrationslager .
Wenn nicht gar den Tod ! Hier unterscheidet sich
die Demokratie wohltuend von der Regierungsform
jener Staaten , in denen nach dem Gesichtspunkt der
Totalität regiert wird . Hier hat nur jener
Anspruch auf wohlerworbene Rechte , der sich gleich¬
schalten läßt , in der Demokratie . aber immer
selbst jene , die den Staat verneinen , zu ihm in größ¬
ter Feindschaft stehen . Dabei will ich nicht untersuchen ,
ob dies für den Staat gut oder schlecht ist . sondern
nur konstatieren : Rur die Demokratie bietet den
Menschen eine Aufstiegsmöglichkeit , nur die Demo -
kratie schützt die wohlerworbenen Rechte des Men¬
schen . Der Faschismus aber verwendet seine Mittel
nicht für den Aufbau der Gesellschaft , sondern er
braucht sie restlos für "die Ausgstaltung fernes Macht¬
apparates . Wir brauchen z. B. nur das sogenannte
Bäderkonto vom Jahre 1928 mit jenem
zu vergleichen , das heute seitens Deutschlands zur
Verfügung steht , um zu ersehen , was auch für
unsals Tschechoslowaken wichtiger
ist : Die Demokratie oder dtr ausländische Faschis¬
mus !

Wir sind überzeugt , daß mit dem vorliegende «
Gesetz die sozialen Maßnahmen des Staates für
die aus dem Arbeitsprozeß ausscheidenden Men¬
schen nicht erschöpft sind , sondern daß wir e r st a m
Beginn dieser großen sozialen Funktion des
Staates stehen . Di « Demokratie kann ihre sozialen
Ausgabe « erst dann für beendet erkläre », wenn der
letzte der schassenden Mensche « seinen Lebensabend
ohne Not und Sorge » beschließe » kann .

„ Die Landkarte Hitlers * *

Genoffe Krejki zitiert dann «inen ibm aus einem
Ort des deutschen Gebietes der Republik von vier
Henleinleuien zugekommenen Brief , der an einen Ra¬
diovortrag der Vorwoche über die soziale Funktion in
diesem Staate anknüpft . In dem Brief heißt es :

, ^jchr deutschen Sozialdemokraten , Ihr könnt
reden was Ihr wollt , die Landkarte Hitlers , die
ist fertig und Ihr könnt sie überall sehen . "

Krejki erklärt dazu : Wir wissen nicht , ob dies
Gemeingut weiter Kreise im sudetendeutschen Gebiet
ist , stellen aber fest,daßsolcheAuffassungen
draußen bestehen , aus denen ersichtlich ist .
daß ' Tausende vom Faschismus Irregeleiteter Men¬
schen ihre ganze Hoffnung auf das Dritte
Reich setzen .

Wenn die tschechischen Parteien dieser Stim¬
mung im deutschen Randgebiet Abbruch tun wollru ,
dann müffen sie durch die Tat beweisen , daß
lwch die Tschechoslowakische Republik wohnlich
gemacht werden soll für den deutschen Arbeiter und
für den deutschen Anzestellten .

An die tschechischen Parteien :

Solange Sie ( an die tschechischen Parteien ge¬
wendet ) , wie vielfach bisher , nicht begreifen wol¬
len . woher diese Stimmung kommt , nicht begrei¬
fen wollen , daß auch der Arbeiter draußen Brot
haben muß , um «in vollwertiger Staatsbürger zu
sein , so lange werden Sie mit Ihren Fehlmaßnab -
men in der Wirtschafts - und Personalpolitik immer
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W r
ir suchen ein Land

Roman einer Emigration
Von Robert Grötzsch

Copyright by Euren Praeer - Verla «. Bratislava .

Sie legte die Hand auf die schmale Schul¬
ter der Schwester , beugte sich zur Stickerei
herab und ließ ihre kindliche Hand voll urweib¬
licher Freude darüber gleiten . „ Sehr schön hast
du das gemacht , Thekla , sehr schön für den Tee¬

tisch , aber hier muß noch etwas Rot herein . . . "

„ Ja , die Sterne hier werden noch rot " , ant¬
wortete Thekla sachlich und legte prüfend den Kopf
zurück . Dann sah sie mißtrauisch zu Eva empor .
„ So wichtig ist dir das ja gar nicht . . . Jawohl ,
heimlich lachst du über uns . " Sie stützte ver¬

ärgert den Kopf in die Hand ; die Trauer um
Mund und Nase verquollen in der Handfläche .
„ Was ich ernst nehme , erscheint dir komisch . "

„Nicht alles , nur manches , Thxkla, aber dafür

muß ich oft wegen Dingen weinen , die euch nicht
sehr aufregen . " Der Schatten auf Evas Stirn

senkte sich tiefer . „ Hast du die neuen Berichte aus

Deutschland gelesen ? Wieder vier Todesurteile ,
Und zwanzig Jahre Zuchthaus für junge Men¬

schen. Sie haben das Verbrechen begangen , einige
Zettel für die Menschlichkeit weiter zu geben . , . "

Sie räumte ihre Sachen vom Tische und

schloß sie in den Vertiko . Dann ging sie hinauf ,
einen Stock höher , in ihr kleines Mansarden¬

zimmer .
Thekla sah zum offenem Fenster hinaus ins

Grün der Bäume . Traurig dqs alles , jadoch ,
aber was hatte das mit Herrn Wendisch zu tun ?

Er war der Kompagnon ihres Mannes , Farben
und Lacke , tüchtiger Kaufmann , mit guten . Be¬

ziehungen . Aber Eva litt eben unter romantischer

Ueberspanntheit , ein Prinz sollte es sein , schon

als Kind hatte sie Märchen gedichtet , die Prinzen
wohnten alle in Zauberschlössern und unterirdi¬

schen Palästen , deren Wände aus Kristallen ,

Edelgestein , Korallen und märchenhaft flimmern¬
den Steinen bestanden . Schon damals hatte man

sie von solchen Phantasien kaum loskriegen kön¬
nen . . Ein völlig übertriebenes Mädchen .

Da winkte Eva schon vom Garten herauf ,
im Hellen Waschkleid , die Baderolle unterm Arm .
„ Auf Wiedersehen , Thekla . Setz dich in den Gar¬
ten , der weiße Flieder muß jeden Augenblick auf¬
brechen . " Hinaus war sie . Die alten Kastanien
der Villcnstraßen warfen tiefen Schatten . An
den Gartenzäunen der kleinen Villen kläfften
schwächlich einige Hunde , nervös vor Hitze und
Faulheit . Eva schritt zum Fluß himmter und
dann den schmalen Uferpfad entlang . Eine Fähre
querte mit Fuhrwerk über das Waffer . Die

Pferdeköpfe hingen fromm im rcichbeschlagenen
Kummet , spitzten die Ohren mrd lauschten dem
Plätschern , das gegen den breiten Leib der Fähre
schlug . Bon weit draußen zitterten Rufe übers
Wässer hin . Eva kannte das : die Besatzung der
Spinne . Vielleicht sollte man sich einen anderen
Platz aussuchen . Nett waren die Burschen , biß¬
chen kräftig manchmal im Wort , dafür natürlich ,
unverbildet , unaufdringlich , Kameraden / Wenn
sie sich in den Weiden umkleidete , hielt jeder min¬
destens fünfzig Meter Abstand . Aber bei dem
einen , den sie Moses nannten — da rollte doch
wieder etwas loS , das sie nicht wollte . Der ver¬
liebte sich offenbar . Wo sollte das hinaus ? Ach ,
es war manchmal nicht leicht , ein ordentlich ge¬
wachsenes Mädchen zu sein . . . Wenn sich das
nicht gab , wenn er mehr als Kameradschaft er¬
träumte , mußte sie sich vielleicht einen andern
Badeplatz suchen . . . Dort kam er ihr schon ent¬

gegen , sie kannte die rote Badehose und de »
raschen Gang .

Die anderen von der Spinne tummelten sich
im Waffer , kreuzten über das Waffer . Nur Justus
saß oben am Wiesenrande , lag auf der Seite und

' las in einem Buche . Sein langer Körper mit den

' nur die Zahl jener vermehren , die meinen , daß die

endgültige Erlösung aus der drückenden Wirtschafts¬
krise die Befreiung durch Hitler ist . Man fördert den
Ungeist im deutschen Gebiet , wenn man nicht auch
durch wirtschaftliche Maßnahmen den Men¬
schen zu zeigen versucht : Air sind nicht nur durch
eine jahrhundertelange Tradition zusammengehörig ,
sondern wir sind es auch in diesem Staate und

sind eS auch in d e s s e n Zeiten der Not !

So wie dieses Gesetz den deutschen und den

tschechische « Ruheständler « gleiches Recht werden

läßt » so muß es auch auf allen Gebiete « der

wirtschaftlich « und «ationalen Fragen rin gleiches

Recht gehen . Wir deutsche « Sozialdemokraten wer -

den nicht anf - ören , draußpn zu sag « , waS in die¬

sem Staate Gutes geschaffen wird , aber wir

werd « auch nicht aushörrn z » fordern , so lange

bis jedem das gleich « Recht wird und die ge¬

samte Bevölkerung dieses Staates jene Stufe der

Wirtschaft und der Kultur erreicht hat , die es ge¬

stattet , daß alle im Verbände des tschechoslowa¬

kisch « Staates lebend « M« schr » glücklich und

zufrieden sein könn « . ( Beifall . )

Parlamentarische

Fremdenverkehrsberatungen
Mittwoch hielt die „ Freie deutsche parlamen¬

tarische Bereinigung für den Fremdenverkehr in

d. er C. S . R. " unter dem Vorsitze des Obmannes

Abg . de Witte eine mehrstündige Beratung
zur Beratung aktueller Fremdenverkehrsfragen ,
die von den Vertretern aller deutschen politischen
Parteien besucht war , ab . Eine eingehende Erör¬

terung wurde der Frage der Bevorschus¬
sung - des Bäderkontos für den

ungehinderten reichsdeutschen
Kurgästeverkehr gewidmet und beschlos¬
sen , deshalb beim Ministerpräsidenten und bei der
Nationalbank vorstellig zu werden . Die parlamen¬
tarische Vereinigung gab einmütig ihr Befremden
AuÄwuck , daß der für den Kurortebesuch aus

Deutschland zugesicherte Betrag von 50 Millionen
KL nun nicht vorgestreckt werden soll , obwohl das
Bäderkonto einen Betrag von mindestens 100 Mil '
lionen erfordern würde .

Bei diesen Borsprachen sollen weiters fol - .
gende dringende Fremdenverkehrsangelegenheiten
vorgebracht werden : Anbahnung von Verhandlun¬

gen mit Deutschland über den kleinen Grenzver¬
kehr , damit der freie Betrag von 10 auf 50 RM

pro Person erhöht werde , und Zuziehung der
Vertreter der Fremdenverkehrsinteressenten zu
diesen Verhandlungen , liberalere Handhabung bei

Ausstellung von Sammelpäffen , Befestigung der

Straßensteuer von 3 Hellern pro Person und ge¬
fahrenen Kilometer für ausländische Ausflugs¬
autobusse , was sich besonders in Prag günstig auS -
wirkenr - Witrbe - , - - - Verwendung sprachen kundi¬

gen Personals für den öffentlichen Dienst , Ge¬

währung der Eisenbahnrückfahrtermäßigungen
ohne erschwerende Formalitäten , wie in Oester¬
reich . so daß die einfache Paßabstempelung biefür
genügt , Erleichterung des Rundreiseverkehres
durch Wegfall der öfteren Abstempelungen in den
Rundreisehesten , endlich Durchführung der Kre »
ditaktion für wirtschaftlich bedrohte Fremden -
etabliffements , wie in Oesterreich und der Schweig ,
Erwerbsteuerbefreiung für die Fremdenbeherber «
ger in den Kurorten usw .

Einghend wurde auch der - vom Handelsmini -
stersum auSgearbeikete Fremdenverkehrs - Gesctz -
enttvurf beraten und dieser in seüter jetzigen
Form als für eine wirkliche Fremdenverkehrssör -
derung als ungeeignet erklärt .

kräftigen Schultern , die sich wie ein Bogen wölb¬
ten , stach hell von dem gebräunten Halse ab . Er
klappte das Bändchen zu . Drüben am anderen
Ufer stakte einer seinen Kahn flußabwärts . Dort
war Stauwaffer , mühsam glitt der Kahn dahin .
Wie mit meiner Arbeit , dachte Justus . Auch er
war in Stauwaffer geraten und stakte den Nachen
seiner historischen Betrachtungen täglich mst der
Feder weiter . Eine Frage hielt ihn auf : Warum
rennen zahllose . Menschen dem Erfolgreichen auch
dann nach , wenn sie die Fragwürdigkeit seiner
Erfolge berests erkennen ? So war ' s mit den
Diktatoren der Antike , so mit den modernen .
Weil der Erfolg auch Macht gibt ? Warum beten
sic die Macht selbst dann noch an , wenn der ver¬
derbliche Weg zu sehen ist ? — Reiner Herden¬
trieb ? Aber das ist doch auch nur ein Wort und
keine Erklärung . . .

Er wälzte sich zur Seite ; sein Blick fiel auf
zwei Ameisen , die ein offenbar gleichgültiges ,
winziges Stück Wurzel mit wahnsinniger An¬
strengung durchs Gras schleppten . Ab und zu
irrten sie seitab , als suchten sie nach Hilfe , dann
stürzten sie sich wieder wütend auf den Fund .

Eine helle Stimme klang auf . Justus ' Kopf
fuhr hoch . . ' . Die Weiden entlang kam Moses
mit dem Mädchen . Jetzt sah Justus ihr Gesicht ,
Blondhaar unter der blauen Badekappe , grau¬
braune Augen . . . Nein , nichts von Maria , an¬
ders im Schnitt , im Gang , im Wuchs . . .

Dann stellte Moses vor , machte einige Spässe
— . der Schriftzelehrte Justus , sozusagen Afrs
Großhirn der Spinne " — und wollte sich seit¬
wärts zum Wasser hinunter , in die kleine Sand¬

kuhle . Dort hockte die männliche Spinne und be¬
riet die wirtschaftliche Lage . Alle saßen im Halb¬
kreis um Herkner . Der berichtete trocken , etwas
tonlos , als wäre er schon nicht mehr hier . . .
Langsam kam das Emigrantenheim in Ordnung ,
der Garten war noch herzurichten , dann konnte
man sich um etwas Nebenverdienst umtun . Aber
wo ? Wer darf heute Landfremde beschäftigen ?
Nichts wurde vorläufig mit dem Stadion , da neben

Neubau der deutschen

Universität gesichert
Prag . Wie der Rektor der deutschen Uni -

vrrfität Dr . Hilgenreiner am Mittwoch bei einer
feierlichen Promotion in der Aula mittcilte , ist
der Neubau der deutschen Universität in Prag
gesichert und wird nächstens begonnen werd « .
Diese Freudenbotschaft sei vor wmig « Tag «
durch ein Schreib « des Finanzministers an
Minister Dr . Spina ihrer Erfüllung näher ge¬
bracht worden , worin erklärt wurde , daß die
Tetailpläne und der Kostenvoranschlag des Neu¬
baues nun auch vom Finanzmini¬
sterium genehmigt worden sind . Damit
sei die Bahn freigemacht zu dem langersehnten
und so notwendig « Neubau der deutschen Uni¬
versität in Prag .

Der Rektor sagte namens der Lehrer und
Hörer der Universität dem Präsident « der Re¬
publik , dessen Vertreter bei der Promotion er¬
schien « war , austichtigen Dank für die tatkräftige
Hilfe , wodurch der Präsident einen Herz « swunsch
der Alma mater einer baldigen Erfüllung näher
gebracht habe .

Bruderladensanierung
vom Ausschuß genehmigt

Im sozialpolitischen Ausschuß des Abgeord¬
netenhauses referierte am Mittwoch Abg . B r o -
z i k über die Sanierung der Bruderladen . Die
Subkommiffion , die vom Ausschuß eingesetzt wurde
und an deren Arbeiten auch Prof . Dr . Schoenbaum
teilnahm , empfiehlt eine Aenderung des 8 82b )
und die Einfügung eines neuen Paragraphen im
Artikel IV , was auch angenommen wurde . Es be¬
trifft die eventuelle Herabsetzung der Sanie¬
rungsabgabe von heimischem Lignit bis auf e i n
Viertel ( bisher auf die Hälfte ) und von
Abfallbraunkohle auf die Hälfte , falls diese Kohle
in gemeinnützigen Elektrizitätswerken oder in
anderen gemeinnützigen Unternehmungen ver¬
braucht wird . In den Uebergangsbestimmungen
wird die Regierung in einem neuen Paragraphen
ermächtigt , im Berordnungswege die Einrechnung
der Legionärsdienstzeit für den Anfall der Provi¬
sion zu regeln .

In einem Schlußwort betonte der Vorsitzende
Dr . Meißner , daß der Ausschuß durch die An¬
nahme der Vorlage einWerk von außer¬
gewöhnlicher Wich t i gleit ge¬
schaffen habe . Es wird damit eine offene Wunde

in unserer Sozialgesetzgebung geheilt . Den Mit¬
gliedern der Fachkommission mit Prof . Dr .
S ch o e n b a u m an der Spitze gebührt für di «
glückliche Beendigung der Novellierung herzlicher
Dank .

Der Senat nahm in seiner letzten Plenar¬
sitzung einige Bestimmungen der letzten Preß¬
gesetznovelle ( über das Kolportagever¬
bot ) , die mit Ende dieses Monats ablaufen , um
weitere zwei Jahre vor und genehmigte dann
nach kurzer Debatte auch die Vorlage über die
Verlängerung des wirtschaftspolitischen Er¬
mächtigung s g e s e tz e s an die Regie¬
rung . Ferner wurde noch das Gesetz über die ma¬
terielle Besserstellung der H o ch s ch u l a s fi¬
sten t e n angenommen . Der Senat vertagte sich
dann auf nächsten Dienstag .

Der fünfte Bundestag des dentschen Ar¬
beitersängerbundes in der CSR . Die Verhand¬
lungsschrift des Bundestages , der am 11 . und
12 . April in Aussig stattgefunden hat , ist soeben
erschienen .

der Spinne . Für ein Jahr vertagt , hatte ihm
Ignaz heute berichtet . Ebbe in der Stadtkafse .
Na ja , wie überall . Man hafte ein Dach überm
Kopfe , schön , der tägliche Futtertrog war einst¬
weilen auch " noch gesichert — aber wie lange ?
Schlecht ging ' s den armen böhmischen Kameraden ,
wie lange noch konnten sie für ihre verjagten Ge¬
nossen opfern , wie lange noch Krone um Krone
abdarben ? Die Kleider gingen auch Hopps , die
Jacken zerschlissen , an die Schuhe dachte man nicht
gern , sogar das Besohlen hafte jetzt einer in aller
Stille gelernt . Schivarzer . . . Hemden , Leib¬
wäsche —- nicht dran denken darf man . „ Ich kanns
nich mehr erflicken " , seufzte Gusti täglich . Hart
wurden Peter und Paul von der Misere betrof¬
fen : Pauls Knickebocker waren endgültig verbli¬
chen , er mußte eine lange Hose tragen . Der eine
in langem , der andre in kurzem Beinkleid — zer¬
rissen das schöne einheitliche Bild . Die abgelegte
Hose hatte man Eva zu danken , sie stammte von
ihrem Schwager . Durch das Hirn des Kleiner :
blitzte eine Kriminalnovelle : mit Geschenken be¬
sticht die Spionin eine hungernde Besatzung . . .

„ Es wird finsterer um uns " , sagte Herkner ,
„ ein armes Land . . . dem haben wir gerade noch
gefehlt . "

Frosch spie in den Sand . Seine Hose war
auch erledigt , aber bei Verlosung des geschenkten
Beinkleides hatten Peter und Paul gesiegt . Wenn
man eben ein Pechvogel ist ! Hat nich mal ne
ganze Hose und wundert sich, daß die Bojena
plötzlich nicht mehr kam . „ Gotwerdammich " ,
fluchte er und legte die Stirn in böse Falten .
„ Nich für ne Zigarette langt ' - noch . "

Der Kleine spann einen langen Blick zu
MoseS . Uns werden sie bald los , war darin zu
lesen . Doch Moses wich dem Blick aus , warf sich
merkwürdig unruhig im Sande umher und ließ die
Augen immer nach oben laufen , nach der Wiese
hin , aus deren Gras ein blauer Fleck neben einem
hellen Männerkörper leuchtete .

^Fortsetzung folgt . ) j
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Zunahme der Beschäftigung Im Mal

Wie der Zentralverband der Krankender -
sicherungsanstalten in der § SR mitteilt , hat die
Zahl der bei 84 Krankenversicherungsanstalten ,
die dem Verband angeschloffen sind , Versicherten
im Mai d. I . um 38 . 841 oder 5 . 08 Prozent zu¬
genommen . Im Vergleich zum Mai 1935 warep
bei den Verbandskassen um 48 . 986 Personen
mehr versichert . Jntereffant ist auch , daß ( wahr¬
scheinlich im Zusammenhang mit dem Aufschwung
der Baubewegung ) die Anzahl der versicherten
Männer wieder stärker wächst als sene der
Frauen . Gegenüber April ist die Anzahl der
versicherten Männer um 7 . 02 Prozent , die der
Frauen um 1 . 66 Prozent gestiegen .

tfudetendeutsdier Zeitspieget

Verdiente Abfuhr auf parlamentarischem Boden das ganze Staatsgebiet

Jahr

6 . 872
6 . 796
5 . 478

Roßtäuscher und Aababeis . Es erscheint jetzt
eine neue Jugendzeitschrift , die den schönen Titel
„ Das neue Leben " trägt . Auf den ersten Blick

ist zu erkennen , daß es sich um ein kommunistisches
Machwerk handelt , das sich unpolitisch gibt . Aller¬

dings war verwunderlich , daß so eifrige Henlein -
leute wie der Prof . Gicklhorn ihre Mitwir¬

kung zugesagt hatten . Man sah förmlich das Fei¬
xen des Weiskopf ob dieses wertvollen Zu¬
wachses im Redaktionsstab . Auch Walter Seidl
war dabei . Jetzt rücken Gicklhorn und Genossen
mit einer Erklärung heraus , in der gesagt wird ,

daß sie gegen den politischen Charakter des „ Auf¬

rufs an die deutsche Jugend " , der in der ersten

Ausgabe des „ Neuen Leben " veröffentlicht wurde ,

Einwendungen erhoben ; der Aufruf sei aber trotz
diesen Einwendungen in der ursprünglichen Form
erschienen . - Seidl habe seine Unterschrift brieflich
verweigert . Der Namenszug unter diesem Brief
sei dann als Faffimile unter den Aufruf gesetzt
worden . Die unterschriebenen Dr . W. M. Wesely
und Karl Eduard Fleischer hatten überhaupt
keine Kenntnis von dem Aufruf , die Faksimile
sind nicht die ihren —. So , das wäre der Tat¬

bestand . Jetzt kann die Oeffentlichkeit feixen . Vor

allem über die Aadabeis , die sich von den Kom¬

munisten leimen lassen und über die Kommuni¬

sten , die um die Mitarbeit von Henlcknleuten mit

in welcher die Person des Reichskanzlers Hitler
geschmäht worden fein soll , wird uns von k o m«

Petenten Stellen folgendes mitgeteilt :
Bei der Turn - und Sport - Akademie , welche

im Rahmen der Turn - und Sport - Feier vom
deutschen sozialdemokratischen Bezirksverband der
Arbeiter - Turn « und Sportvereine in Franzens¬
bad für die Vereinsmitglieder veranstaltet wurde ,

gelangte unter der Bezeichnung „ Faschismus "
eine Szene zur Aufführung , auf welche sich offen »
bar die angeführten Zeitungsmeldungen bezie¬
hen. Wie amtlich erheben wurde , ist in dieser
Szene keine Person aufgetreten , welche durch
ihren Namen oder ihre Aehnlichkeit an den

Reichskanzler Hitler erinnert hätte . Die Behaup¬
tung , dem Publikum sei vorgeführt worden , wie

Reichskanzler Hitler erschaffen und erhängt
wurde , ist absolut unrichtig .

BetriebsrStewahlen
bei Brockhues in Dux

Bei Brockhues in Dux beherrschten seit Mo¬
naten die extremen Henleinanhänger den Betrieb .
Die Freigewerffchaftler fovderten Wahlen für den

Betriebsausschuß , die nun Freitag , den 12 . Juni ,

stattfanden . Die freien Gewerkschaften erzielten
trotzdem ein günstiges Wahlresultat . Der Stand
der Belegschaft beträgt 54 , an der Wahl haben
46 Arbeiter teilgenommen , 45 gültige Stimmen
wurden gezählt . Der Fabrflarbeiterverband er¬

hielt 22 Stimmen und ein Mandat und die Geg¬
ner 23 Stimmen und zwei Mandate .

Ein Masaryk - Denkmal in Karbitz . In Kar -
bitz wird am Sonntag , den 28 . Juni , um 10 Uhr
in feierlicher Weise ein Denkmal des Präsidenten -
Befreiers T. G. Mafaryk enthüllt , werden . Das
Denkmal ist aus Bronze und mißt mit dem Gra¬
nitsockel 420 Zentimeter . Es ist ein Werk des
akademischen Bildhauers B. H. Mach aus

SdP - Dreistigkeiten zu den
Franzensbader „ Vorfällen “

der Bürgermeister von Röchlitz , Kleiner , der

Ortsgruppengeschästsführer von Reichenberg ,
Elstner , und der Bezirkswerbeleiter von M a f -

ferSdorf .

Der Abmarsch von der SdP
Die Landjugend besinnt sich ?

Am 13 . und 14 . Juni wurde in Sachsen¬

grün die Tagung des Saazer Kreisverbandes des
Bundes der deutschen Landjugend durchgeführt .
Sie endete mit einer Absage des Kreisverbandes
an die der SdP geneigte Reichsführung des Bun¬
des der Landjugend . Der Kreisverband löst seine
Beziehungen zur Reichsleitung , bekennt sich zu
Gustav Hacker , untersagt den Rednern der Reichs¬
leitung das Auftreten in seinen Organisationen
und verlangt die Einberufung eines außerordent¬
lichen Reichsjugendtages .

Diese Entwicklung im Bunde der Land¬

jugend kommt nicht überraschend . Diese große
Jugendorganisation wurde seinerzeit von Toni
Müller und Dr . Hetz unter eifriger Mithilfe .
Gustav Hackers vollkommen der Henleinideo -
logie untertan gemacht . Später ist dieser mehr als
einmal beschworene Dreibund wieder auseinan¬

dergefallen und Hacker , der erst das Syntbol für
die Herstellung der „Vollsgemeinschaft " war , ist
nun das Symbol des Kmnpfes gegen Henlein ge¬
worden . Die politische Stetigkeit Gustav Hackers
steht in umgekehrtem Verhältnis zur Stetigkeit
des Ansehens , das er trotz alledem in seiner Par¬
tei genießt . Vielleicht aber ist er durch die Medi¬

zin Henlein nun doch geheilt worden ; und viel¬

leicht wird das Vertrauen , das ihm neuerdings
die deuffche Landjugend zuzuwenden beginnt ,
nicht ungerechtfertigt bleiben . Dem Bunde der

Landjugend , derLurch die Strategie seiner Füh¬
rer in einen reMrechten Trümmerhaufen ver¬
wandelt wurde , wäre das zu wünschen . Dem
Bund der Landjugend geht es schlecht — aber

durch seinen Mißbrauch für bestimmte politische
Zwecke haben sich seine Führer doch politische
Sporen verdient .

Für die Demokratie ,
für die Wehranleihe I

Ihre dringliche Interpellation Wer die

marxistischen Untaten in Franzensbad suchte die

SdP am Mittwoch auch auf parlamentarischem
Boden in beiden Häusern mündlich noch zu unter¬

streichen . Dadurch vervielfachte sie allerdings nur
die Blamage , die sie durch die oben abgedruckte
amtliche Erklärung erlitt .

Im Abgeordnetenhaus interpellierte der SdP -
Mbgeordnete Birke im Außenausschuß den

Minister , der ihn zum Schluß dem Hinweis auf
die amtliche Erklärung entsprechend abreagierte .

Im Senatsplenum hiell Tischer eine

flamprende Rede über Franzensbad . Als Infor¬
mationsquelle diente dem Herrn Tischer die „ Bo -

hemia " , während er von der Richtigstellung , die

inzwischen in der sozialdemokratischen Partei -

preffe erschienen war , natürlich keine No¬

tiz nahm . Er hätte ja sonst überhaupt die ganze
Kampagne rühmlos begraben müffen .

Mit diesen unrühmlichen Kampfmethoden rech¬
nete Genosse Rezl sofort gründlich ab , indem er
den Herrschaften die Entgegnung des „Sozial¬
demokrat " vorlas und sie mit der Feststellung ein -

leitete , daß die SdP

„sich nicht scheut , jede stinkende Lüge , die sie

irgendwo guftrcibcn kann » auf parlamentari¬

schen Boden zu bringen , um den deutschen So¬

zialdemokraten eins anzuhängen . Wahrschein¬

lich soll das ein Ersatz sein für die Konzentra¬

tionslager « nd Gestapo - Gefängnisse , die diese

Herren bei uns nicht cinrichtcn können . " ^,
Reyzl hält dem Herrn Tischer vor , daß er —

da er die Entgegnung des sozialdemokratischen

Zentralorgans wohl kannte — seine Unwahrhei¬
ten hier gegen besseres Wissen vor¬

gebracht habe .

Durch die Antwort des „ Sozialdemokrat " , die

Genosse Reyzl nunmehr verlas und durch Zwi¬
schenrufe unserer Senatoren gerieten die Herren
von der SdP völlig aus dem Häuschen . Wieder -

Brünn , steht in einem kleinen , aber geschmackvoll
. angelegten Park , den die Gemeinde Karbitz eigens

zu diesem Zwecke in der Nähe der ffchechischen
Masaryk - Jubiläumsschule errichten ließ . Das

i Protektorat übernahmen Schulininister Dr .
. Franke und Gesundheitsminister Dr . C z e ch.

Der Aufwand für die Errichtung des Denkmals
. wurde durch Sammlungen gedeckt , zu denen die
i Bevölkerung beider Nationalitäten ohne Unter¬

schied der politischen Ueberzeugung beigetragen
hat . Die Feier wird eine Manifestation der tsche¬
chischen und deutschen Bevöllerung im Grenz¬
gebiete für die Demokratie , den Frieden und
die Untastbarkeit unserer Republik darstellen .

Ein Tag der Volksgesundheit . Am Montag , den
15 . Juni , fand im „Deutschen Haus " in Prag die
9. ordentliche Haupwersammlung der Deutschen Ar -

beitsgemeim ' chaft für Volksgesundheit statt . Beson¬
ders begrüßte der Vorsitzende Univ . - Prof . Dr . Fried¬

rich Breinl den Vertreter des Ministeriums für
öffentliches Gesundheitswesen und körperliche Erzie¬
hung Ministerialrat Dr . F L g n e r , der der Arbeit ^
gemeinschaft die Anerkennung des Ministeriums aus¬

sprach . Hierauf gab Prof . Breinl einen Uebersiick
über die bisherigen Leistungen der Arbeitsgemein¬
schaft und hob insbesondere hervor , daß die Arbeits¬

gemeinschaft bisher 8,000 . 000 Kc für volksgesund¬
heitliche Zwecke aufgebracht und allein für Tuberku¬

losebekämpfung rund 1,000 . 000 KL verausgabt hat .
Hierauf erstattete Dr . Jng . Riedel den Geschäftsbe -
richt Wer die Tätigkeit der Haupwersandsstelle , der

Abteilung „ Hygienischer Bildungsdienst " , der Abtei¬

lung für Gewerbehygiene , des ReichSausschuffes für
ländliche Gesundheitspflege , der Wteilung für

Schulzahnpflege und über die Tätigkeit auf dem Ge¬
biete der Krebsbekämpfung und Tuberkulosefürsorge .
Obergerichtsrat Schufte r - Brünn berichtete über die

Tätigkeit der der Landesstelle Mähren - Schlesien ,
Univ . - Prof . Dr . Julius Löwy über das Museum
für Gewerbehygiene , Doz . Dr . G r u s ch k a über die
Vorarbeiten der Arbeitsgemeinschaft für die Errich¬
tung von Beratungsstellen für Herz - und Rheuma¬
kranke . Dr . Wagner erstattete ein Referat über
die Arbeit auf dem Gebiete der Schulzahnpflege . Der

Arbeitsplan für das Jahr 1936 sieht insbesondere die

Errichtung von Beratungsstellen für Herz - und

Rheumakranke , die Einführung der Schulzähnpflege
an den deusschen Schulen in Prag und die AuSarbei -

tunug eines Gesetzantrages , betreffend Sterllisation
vor . Die zahlreiche Beteiligung am der Hauptver¬
sammlung hat gezeigt , daß die Arbeitsgemeinschaft
es verstanden hat , das Interesse für Volksgesundheit «
liche Fragen in der sudetendeuffchen Bevölkerung zu
wecken .

Die deutsche Staatsfachschule für Glasindustrie
in Steinschönau feiert Sonntag , den 21 . Juni , ihr
80jähriges Schuljuviläum . Anschlie¬
ßend an die Jubiläumsfeier findet die Eröffnung der

Ausstellung in den Räumen der Schule statt .
Die Ausstellung enthält eine reich « AuSlvahl von

Kunstgläsern und ' gibt zusammen mit d«r ständigen
SchülerauSstellung und dem Schulmuseum ein ge¬
schloffenes Bild über die Entwicklung der Glasindu¬

strie in den letzten 80 Jahren . Alle Ausstellungen
»leiben vom 21 - Juni bis 19 . IM geöffnet ,

Immer weiterer Geburtenrückgang
Die Hinweise darauf , daß die Geburtlichkeit

in den Sudetenländern stark im Abgleiten ist ,
mehren sich . Leider muß festgestellt werden , daß
diese Hinweise nicht unbegründet sind , sondern
daß tatsächlich der Rückgang der Geburtenzahlen
auch in der letzten Zeit anhält . Nachstehend die
Daten über den monatlichen Durchschnitt des Ge¬
burtenüberschusses für
seit dem Jahre 1930 .

1930
1931
1932

Daß
Tendenz bewahren wird , ergibt sich aus den Da¬
ten für die ersten 2 Monate dieses Jahres . Ihnen
zufolge betrug der tatsächliche Geburtenüberschuß
im Jänner 4 . 730 , im Feber nur mehr 4 . 350 .
Die rückläufige Bewegung , die obendrein auf
deutscher Seite stärker in Erscheinung tritt als
bei den Tschechen und Slowaken , gibt zu ernsten
Besorgnissen Anlaß .

Scharlachepldemle Im Erzgebirge

Gestern wurden in das Komotauer Kranken¬

haus 14 Kinder im Alter von drei bis vier¬

zehn Jahren aus Kupferberg im Erzge¬

birge eingeliefert , die alle Scharlach hatten .

Die arbeitslosen Eltern , die wohl sahen , daß ihre

Kinder erkrankt waren , versuchten die „ Verküh¬

lung " mit Hausmitteln zu kurieren . Als der Arzt

Dr . Buckskandl endlich gerufen wurde ,

hatte sich die Krankheit bereits soweit ausgebrei¬

tet , daß 14 Kinder dem Krankenhaus überstellt

werden mußten . Da raus sollten die

Eltern endlich lernen , daß man

bei der E r k ra n k u ngv o n P ers o n en

unter allen UmständendeN Arzt

z u R a t e z i e h e n m u ß. Es wäre aber auch

hoch an der Zeit , wenn dem Ausbau der

H e i l f ü r s o r g e fü r Arbeitslose

mehr Augenmerk zugewandt

würde , denn viele arbeitslose Menschen scheuen

sich, ' den Arzt zu holen , weil sie ihn ja doch nicht

bezahlen können . Andere wieder wollen sich, weil

sie im Erzgebirge eine alte Bude besitzen , nicht

mit den Krankenhauskosten belasten lassen und

vermeiden deswegen die Inanspruchnahme eines

Arztes , der kraft seiner Autorstät die Ueberwei -

sung ins Krankenhaus erzwingen kann . S o w i r d

infolge der verzweifelten so¬

zialen Lage der Menschen mit

der Gesundheit und dem Leben

der Kinder geip . ielt -

holt gab es schwere Zusammenstöße , so nament¬

lich zwischen dem Genoffen Nießner und
dem SdP - Mann Frank .

Nießner ruft : Täglich produziert ihr Lügen

gegen « ns !

Frank : We r produziert Lügen ?
Reyzl konstatiert hiezu : Kollege Tischer

hat heute Lügen gegen « ns produziert .
Daraufhin leistet sich Herr Frank auf ein¬

mal die Bemerkung : Kollege Tischer hat nur
aus der „ Bohemia " vorgelesen ,
wenden Sie sich an die „ Bohemia " . — Der Herr
Senator wollte also trotz dem Artikel in der

„ Zeit " , trotz der dringlichen Interpellation seines
Parlamentsklubs einfach auskneifen und sich auf
die „ Bohemia " ausreden , als die Sache unhalt¬
bar wurde . . .

Neue Krawalle seitens der SdP gab es , als

Genosse Reyzl zum Schluß feststellte :

„ Diese Partei , die durch ihre Reden hier
sich nicht entblödet , solcherlei vorzubringen ,
richtet sich von selb st . Herr
Major Frank ! Herr Kollege Tischer hat heute
eine Lüge vorgetragen . Dir Lüge bleibt auf
ihm haften ! "

Herr Frank lief unter dem Gelächter des

Hauses wieder einmal zum Vorsitzenden hinauf
und führte dort , lebhaft gestikulierend , allem An¬

schein nach bewegte Klage gegen Genoffen
N i e ß n « r . Er konnte lediglich den „ Erfolg "
einheimsen , daß der Vorsitzende nachträglich den

Genossen Nießner wegen des Ausdruckes
„ L L g e " zur Ordnung rief . Neber diese Praxis
des Präsidiums , die Bezeichnung einer offenkun¬
digen Unwahrheit als „ Lüge " als Vergehen wider
die Geschäftsordnung anzusehen , wird überdies

noch einmal ernstlich gesprochen werden müssen .
In der Sache sechst bekamen die Herren von

der SdP ja durch die amtlichen Feststellungen , die
in der Senatssitzung noch nicht bekannt waren ,
alsbald die gebührende Antwort .

Der königl . holländ . Generalkonsul
John van der M a d e, mit deffen hitler - devotem ,
arbeiterfeindlichem und auf Unwahrheiten auf¬
gebauten Brief an die „ liebe Bohemia " wir uns

gestern mit der nötigen Gründlichkeit befaßten ,
kann bereits , wie nicht anders zu erwarten war ,
die „ Z eit " auf seiner Seite sehen . Das Hen -
leinblatt faßt seinen von „ Empörung " strotzen¬
den Bericht über die Franzensbader „Vorfälle "
in dem Ausruf zusammen : „ K u r g ä st e mut¬

willig provoziert " . Zwar geht die

„ Zeit " nicht so weit wie jener sympathische Hol¬
länder , der behauptete , die niederträchtigen
Franzensbader Marxisten hätten Hitler erst

erschossen und dann aufgehängt ;
aber „ auf das Gröblich sie belei¬

digt " hätten sie ihn , schreibt die „Zeit " . Wir

stellen nochmals fest , daß der Führer des Führers
in dem Sprechchor , um den es sich handelt , nicht
einmal mit Namen genannt wurde und daß im

übrigen die betreffende Veranstaltung eine ge¬

schlossene war , so daß also kein Fanatiker
des . Faschismus , fühle er sich nun als Kurgast
oder sonst als Gast dieses Landes , Gelegenheit
erhielt , sich in seinen Gefühlen verletzt zu sehen .
Allerdings hat die „ Zeit " auch noch fönendes
zu vermerken :

Am Sonntag marschierte « bau « die Teilneh¬

mer des Festes mit rote » Fahnen und Fähnchen

in betont marxistischer Haltung

durch die belebtesten Hauptstraßen des Badeortes .

Der Sperrdruck ist aus dem Original über¬

nommen — die „ u n t « r e r n ä hr ten Kin¬

de r g r u p p e n " dagegen hat die „Zeit " von

Herrn van der Made nicht übernommen . Wer

es genügt vollauf , daß die Henleins sich erdreisten ,
das Rot der sozialdemokratischen Arbeiter zu

beanständen und dem Wunsche Ausdruck zu geben ,
die Marxisten mögen doch, wenn sie schon nicht sich

vernichten lassen , ihrer Gesinnung zumindest nicht
, - betont " Ausdruck geben . Wahrscheinlich glaubt
die „Zeit " , die gleich darauf die „ Empörung "
der Kurgäste registriert , daß wir Sozialdemokra¬
ten mit Rücksicht auf Hitlernazis und holländische

Faschisten uns hierzulande so zu verhalten hätten ,

daß die Herrschaften nach der Kur zu Hause 6e *.

richten können , auch in der Tschechoslowakei seien
die Marxisten vom Erdboden verschwunden .

Das ist aber noch nicht alles . Sogar die

Behörden werden von der SdP „ Zeit "

gegen die Sozialdemokraten aufgehetzt , denen

man
'
solche Veranstaltungen verbieten

müßte ! Und den Höhepunkt , der gleichgeschalteten

Impertinenz bildet eine gleichfalls von der „ Zeit "

wiedergegebene ( und freudig auch von der „ Bo¬

hemia " verzeichnete ) dringliche Inter¬

pellation d e r S d P, die eine Unter¬

suchung der Vorfälle , eine strenge Bestra¬

fung der Schuldigen , Wiedergut¬

machung der Schäden und Vorkehrun¬

gen gegen Wiederholungsfälle verlangt . Wir

wollen dem Echo, das diese Interpellation finden

wird , nicht zuvorkommen . Aber immerhin für

heute : dem faschistischenGrößenwahn der Henlein -

leute wird nun doch ganz energisch begegnet wer¬

den müffen . Weil den Herren im eigenen Laden

alles durcheinanderpurzelt, wollen sie etwa die

gegen sie gerichtete Empörung eigener Anhänger

ablenken , indem sie eine Sozialistenhetze
entfalten ? Diese Herrschaften glauben , soziali¬

stische Turner würden sich einen Aufmarsch mit

roten Fahnen und geschloffene Veranstaltungen

verbieten laffen , in denen im Sinne dieses Staa¬

tes und seiner Demokratie der Faschismus ange -

1933
1934
1935

1936 die absinkende

10 . 462
8 . 846
8 . 520

auch daS

prangert wird ? Nein , das glauben die Henleins
selber nicht ; sie schäumen nur eben vor Wut , daß
die Sozialdemokratie imponierend weiterkämpft ,
während die eigenen Anhänger der SdP vor dem

Kaspertheater ausreißen , das sie auf¬
führen .

Offizielle Antwort :
Prag . Das Pressebüro meldet : Zu den

Pressemeldungen , daß ' bei einer sozialdemokrati¬
schen Theatervorstellung in Franzensbad
am 7. Juni 1936 eine Szene aufgeführt wurde .

Oie Ausschluß - Partei
Dia SdP hat im Laufe der letzten Tage

zahlreiche Kasper - Anhänger ausge ¬

schlossen . Es handelt sich bisher insgesamt um
r u n d 100 Personen . Parlamentarier und

höhere Parteifunktionäre befinden sich nicht dar - , ,
unter . Zu den Ausgeschlossenen gehören u, a . j solch vorbildlichen Methoden kämpfen .
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Sechzig Tote in Tallinn
Die Anzahl der Opfer des schweren Explo¬

sionsunglücks bei Tallinn ist nunmehr endgültig
fcstgestellt worden . 60 Personen fanden den Tod ,
wobei die Leichen zum großen Teil nicht zu erken¬
nen sind . Die Zahl der Verletzten beträgt 30 . Die

Rettungsarbeiten wurden besonders erschwert

durch die wiederholten Explosionen , die in kurzen
Zeitabständen 18 Stunden lang andanerton . Es

gelang immerhin , die großen Pulvcrlager , deren

Explosion eine große Gefahr für die Hauptstadt
mit sich gebracht hätte , zu schützen . Das Staats¬

begräbnis der Verunglückten , unter denen sich
13 Offiziere und Beamte sowie 47 Arbeiter und

Arbeiterinnen befinden , wird Freitag sein .

Amnestiekonferenz
für die Opfer Hitlers

In der belgischen Hauptstadt wird , wir

die „ Pariser Tageszeitung " meldet , am

28 . Juni eine große Amnestiekonferenz für die

eingekrrkrrten deutschen Antifaschisten beginnen .
Eine außergewöhnliche Anzahl von Persönlichkei¬
ten aller politischen Richtungen aus verschiedenen
Länder » hat ihre Unterstützung der Konferenz zu¬

gesagt .
In der vergangenen Woche hatte das Brüs¬

seler Vorbereitungskomitee die belgische , sowie die

in Brüssel vertretene Auslandspresse zu einer

Pressekonferenz eingeladen . Neben vielen belgi¬

schen Blättern , die übrigens ausführliche Be¬

richte brachten , waren auch Vertreter holländischer ,

luxemburgischer , französischer und englischer Blät¬

ter anwesend .
Der Sekretär der Konferenz , Prof . Armand

Abel , Nobelpreisträger Senator La Fontai -
n e und die Deputierte JsabelleBlum wie¬

sen in kurzen Ansprachen auf die Ziele der Amne¬

stiekonferenz hin :
Der Kampf für die Amnestie und die kom¬

mende Konferenz haben ihren Ursprung in den

Idealen der Menschlichkeit und des Rechts , die

das heutige Deutschland nicht gelten läßt . Die

Konferenz wird der Sache des Friedens dienen ,

dessen Freunde und Förderer , wie Ossietzky ,
Mierendorff und andere , seit Jahren gefangen
gehalten werden . Die Llmnestiekonferenz wird an
das Weltgewissen appellieren . Sie wird der Ver -

folgungs - und Vernichtungskampagne , die der

Nationalsozialismus gegen Katholiken , Prote »

stGiwn , Intellektuelle , Sozialisten , Kommunisten ,
Liberale und Demokraten führt , eine Einheits¬

front aller Freunde des Friedens , der Freiheit
und der Gerechtigkeit entgegensetzen .

Niederlage ( all Robles —

Festigung der spanischen Linken

Madrid . Die Kammer hat den Antrag des

Führers der katholischen Volksaktion Gil Robles ,

von der Regierung beschleunigte und energische

Maßnahmen zur Beseitigung des revolutionären

Zustandes im Lande zu fordern , abgelehnt und

der Regierung mit 217 Stimmen das Vertrauen

ausgesprochen . Die Rechtsopposition hatte vorher
den Sitzungssaal verlassen .

Gil Robles erklärte selbst , daß die heutige

Majorität die einzige sei , die imstande ist , in den

Cortes parlamentarisch zu arbeiten . In der De¬

batte über den Antrag Gil Robles erklärte der

Ministerpräsident , abermals kategorisch , daß alle ,

die das Gesetz übertreten , die Schwere desselben

sich selbst fühlen werden . Er beschäftigte sich
aber insbesondere damit , daß seit den Wahlen für
die Unordnung die Rechtsparteien und
die Arbeitgeber verantwortlich
seien . Die Erklärung des Ministerpräsidenten
wurde ebenso wie die Erklärungen der Mitglieder
der Majorität mit stürmischem Beifall ausgenom¬
men , so daß am Schluß der Sitzung die Ansicht

überwog , daß die spanische Volksfront aus der

heftigen Parlamentsdebatte gestärkt herborgeht .

Dritter Präsidentschaftskandidat
New Aork . Die Wahlschlacht hat insofern ein

neues Gesicht bekommen , als der sogenannte

„Radiopriester " Pfarrer Coughlin ankündigte ,

daß er am Freitag eine von allen amerikanischen
Sendern übertragene Rede halten werde , bei der

er den dritten Präsidentschaftskandidaten nennen

werde . Pfarrer Coughlin ist der Führer des „na¬
tionalen Bundes für soziale Gerechtigkeit " , der

sich , mit den Anhängern des Senators Townfend
und mit dem vom ermordeten Gouverneur von

Louisiana , Senator Lang , gegründeten „ Bund

für die Aufteilung des Wohlstandes " vereint hat .

In Kürze
Athen . Athen ereignen sich weitechin Zu¬

sammenstöße mit der streikenden Arbeiterschaft .

Dienstag kam es zu Zusammenstößen zwischen strei¬
kenden Betonarbeitern und der Polizei , bei denen ein

Polizeioffizier und drei Gendarmen verletzt wurden .

Sofia . Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat Mitt¬

woch vormittags nach zweitägigem Aufenthalt seine

Reise nach Budapest fortgesetzt .
Basel . Der Schweizer Nationalrat hat am Mitt¬

woch die Ratifikation des internationalen Ueberein -

kommens über die 40 - Stunden - Woche mit 72 gegen
41 Stimmen abgelehnt .

Wien . ,Rach einer Schätzung des Handelsmini¬
steriums schließt der Fremdenverkehr in Oesterreich
im Jahre 1934 mit einem Reinertrag von 143 und

für das Jahr 1933 mit einen : solchen von 173

jvilllionen Schilling , .

Oie belgischen Bergarbeiter im Generalstreik

Der Generalstreik der Bergarbeiter wird in allen Kohlenbezirken Belgiens durchgeführt . In

Paturage im Kohlengebiet der Borinage hallen die Streikenden Versammlungen in den

Straßen ab

Wenn sie sich entrüsten ,
dann offenbaren die Henlein - Leute ihre wahren
Gefühle . Nach der „ Bohemia " hat - nämlich nun

auch die „Zeit " die mittlerweile durch eine amt -

liche Feststellung widerlegte Erzählung von der

gröblichen Beleidigung des deutschen Reichskanz¬
lers in einer Festakqdemie des Atus in Fran¬
zensbad gebracht und sich außerdem noch über
die „ betont marxistische Haltung " der am Sonn¬

tag durch die Stadtinarschierenden Turner auf¬
geregt . — Wir wissen nicht , welcher Einakter von

unseren Atus - Genossen in Franzensbad aufge -
führt wurde , aber da wir die Sorgfalt unserer
Behörden , alles zu vermeiden , was als Belei¬

digung des Dritten Reiches oder seines Dikta -
tors - angesehen werden , dieM öWän Aengftftcks -
keit grenzende Sorgfalt , kennen , dürfen wir an¬

nehmen , daß wirklich nichts geschehen ist , was die

zarte und empsindsame Ehre des Reichskanzlers
auch nur im Entferntesten kränken konnte . Uns

interessiert aber in diesem Zusammenhang der

übergroße Eifer , mit dem die „ Zeit " und die

Henlein - Parlamentarier auch nur gegen eine

vermeintliche Beleidigung Hitlers losgehen ! Ein

Eifer , der ihre Gefühle , ihre warmen Sympa¬
thien offenbart . . .

Reichspräsident Ebert war doch auch
Staatsoberhaupt Deutschlands . Nun , wenn

Ebert beschimpft wurde , wenn schändliche Lügen
über ihn verbreitet wurden , hat sich, kein deutsch¬
bürgerliches Blatt in unserem Lande gefunden ,
das auch nur ein einziges Wort der Entrüstung
gewagt hätte . Ja , das war eben etwas ganz an -
deres ! Ebert war ja „ nur " ein Sozialdemokrat !

Als in reichsdeutschen Zettungen , als vor
allem im „ Stürmer " Präsident Masaryk in

wahrlich niedriger Art beleidigt wurde , hat sich
keine deutschnationale Stimme in diesem Lande

erhoben , um die Beleidigung unseres Staats -

oberhauptes , eines der erhabensten Menschen un¬

serer Epoche , zurückzuweisen .
Aber Hitler ! Wenn man nur g l a u b t , er

könnte beleidigt worden sein , schäumen die Her¬
zen der Gleichgeschalteten vor Entrüstung über .

Es ist ja doch eigentlich „ ihr " Führer , den sie
beleidigt wähnen ! Und als Beleidigung erscheint
ihnen nicht nur schon sanfte Satire , sondern auch
jede Kritik .

Internationalem Gebrauche zufolge vermei¬

det man die Kritik der Staatsoberhäupter . Aber

die Staatsoberhäupter sind auch nirgends zu¬

gleich Parteiführer , und waren sie Parteipoltti -
ker , ehe sie an die Spitze des Staates traten , so
schieden sie aus ihren Parteien nach Uebernahme
der höchsten Staatsfunktton aus , um wirklich
überparteilich sein zu können . Httler aber ist nicht
nur Staatsoberhaupt , sondern auch Parteifüh¬
rer , und dieser Parteiführer hat wiederholt er¬

klärt , daß nichts in der Partei geschehe , was er

nicht wolle und wovon er nichts wisse . Der

Mann , der solcherart alle Verantwortung über -

nimntt ( die er freilich nie zu tragen hat ) , kann

nicht oberhalb jeder Kritik stehen .
Dieser Führer ist verantwortlich für das

grauenhafte System der Konzenttattonslager , der

brutalen Verfolgung jeder Gesinnung , auch auf¬
rechter religiöser Ueberzeugung , und wenn nichts
ohne seinen Willen geschieht , dann ist er auch
verantwortlich für das Blut bester und wertvoll¬

ster Menschen , das im Dritten Reiche stoß und ,

wenn der Femearm zustoßen konnte , auch außer¬
halb seiner Grenzen . Er ist der Held der bluti¬

gen deutschen Bartholomäusnacht und — seine
eigenen Worte ! — der Kamerad jener , die wegen
des Mordes von Potempa verurteilt worden

waren . Und er ist der Verfasser eines der scheuß¬
lichsten Bücher , die je in deutscher Sprache ge¬
schrieben wurden , allerdings auch in besonders
schlechtem Deutsch .

Sagt etwas gegen diesen „ Führer " , krtti -

siert eine seiner Taten , und ihr hört den Ent¬

rüstungsschrei der Henlein - Leute !

Noch nie hat sich einer von ihnen aufge -
rafft zum leisesten Tadel der Kulturgreuel jen¬
seits der Grenzen ! Was wirklich jedem Deutschen ,
dessen . Menschlichkeit . und Külturverbundenhett
noch nicht im braunen Sumpf erstickt sind , ' in

tieffter Seele wehtun nmß : die Drosselung jeder
persönlichen Freiheit , der Gesinnungszwang , die

Tötung der freien Wissenschaft , der Rassewahn
— das alse ^ ist diesen „ Volksgemeinschaftlerp "
gkeichgüttig ; eben weit ' skd" ' freiwillig glÄchge - '
schaltet find. - Aber der Verdacht , ihr „ Führer "
jenseüs der Grenzen könnte beleidigt worden

sein , entfessell ihre Wut . Und damtt demaskie¬

ren sich Sie Gleichgeschalteten endgültig als

solche und für diese Bekundung ihrer Herzens -
neigung kann ihnen die Oeffentlichkett sogar
dankbar sein .

Furchtbarer Tod eines Brüxer Monteurs . In
Sabnrtz bei Brüx ereignete sich Mittwoch ein töd¬

licher Llnglücksfall . Nach , der Errichtung einer

Lichtanlage an einem Wohnhaus wollte der Brü¬

xer Installateur Adolf K i t t e l , auf einer acht
Meter hohen Leiter stehend , den Anschluß an ' die

Hauptleitung herstellen . Hiebei erhielt er einen

elektrischen Schlag und durch eine jähe Bewegung
geriet die Leiter ins Schwanken und stürzte um .
Kittel konnte sich zwar an einem Mauervorsprung
festhalten , verlor jedoch schließlich die Kraft und

stürzte gleichfalls ab . Hiebei bohrten sich ihm die

beiden Spitzen einer am Boden liegenden Mon¬

tagezange in die Achselhöhle und durch trenn¬

ten ihm dieHaupts . chlagadern ,
so daß Kittel kurz darauf verblutete .

Fünfzehn Tote in Budapest . Von den bei

der Fahrbootkatastrophe in Budapest bisher noch

abgängigen acht Personen haben sich im Laufe
des Vormittags noch zwei Personen bei der Poli -

zeit gemeldet , so daß jetzt nur mehr sechs Personen
vermißt werden . Diese müssen als verloren gel¬
ten . Damit hat sich die Zahl der Todesopfer auf

15 erhöht . Die polizeiliche Untersuchung hat fest¬

gestellt , daß der Zustand der Unglücksfähre voll¬

kommen einwandfrei war . Mowr und Einrichtung

entsprachen in jeder Hinsicht den geltenden Vor¬

schriften . Die Fähre hätte nicht nur 40 , sondern

auch 60 Personen befördern können . Das Unglück

hat wahrscheinlich der Umstand verursacht , daß
die Fahrgäste der Fähre angeheitert waren und

unrichig hin und her liefen , was schließlich zu einer

Panik unter ihnen und zum Unglück führte .

Polnische Flieger in Rußland beschossen . Am

14 . Juni um 12 . 50 Uhr überflog ein polnisches
Flugzeug in der West - Ostrichtusig die Grenze der

Sowjetunion iin Rayon des Grenzpfahles Nr .
720 . Um 13 Uhr erschien das Flugzeug bereits

über der Stadt Dzershinsk , die sich 16 Kilometer

östlich von der Grenzlinie befindet . Das Flugzeug
beschrieb über der Stadt zwei Schleifen , wobei es

aus Gewehren und Maschinengewehren beschos¬
sen ivurde . Obwohl die Flieger aus der Beschie¬
ßung erkeimen mußten , daß sie sich auf fremdem
Terriwrium befinden , setzten sie nichtsdestoweni¬
ger den Flug in östlicher Richtung auf Minsk

fort . Ein Sowjetflugzeug zwang das polnische
Flugzeug zur Landung im Flughafen von Minsk .

In dem polnischen Flugzeug befanden sich die bei¬

den polnischen Flieger Sigismund Paciorlowjtt

und Stanislaus Ahramfti , die erklärten , daß sie

Mitglieder des Warschauer Aeroklubs seien , des¬

sen Eigenttun das Flugzeug ist . Sie hätten mit

dem Flugzeuge einen Sportflug unternommen ,

sich auf demselben jedoch verirrt . Die Erklärnn -

' gen der Flieger werden von den zuständigen Be¬

hörden geprüft .

Flugzeugabsturz . Unweit des Wilanow «

Sees bei Warschau stürzte am Dienstag während
eines Uebungsfluges ein Militärflugzeug ab . Der

Pilot kam ums Leben , dec Beobachter erlitt

schwere Verletzungen .

Kurzer Prozeß . Wie aus Richmond in Bir -

ginien gemeldet wird , beinächtigten sich im dor -

ttgen Staatszuchthaus acht Sträflinge eines im

Gefängnishof stehenden Lastkraftlvagens und fuh¬
ren in rasender Fahrt mit zwei Gefängniswär¬
tern , die als Geiseln mitgenommen wurden , auf
das Gefängniswr zu . Der Vorfall wurde jedoch
von den übrigen Wärtern bemerkt , die das Auto

unter heftiges Maschinengewehrfeuer nahmen und
den Ausbruchsversuch . vereitelten . Von den mit¬

geschleppten Wärtern wurde einer getötet , der an¬
dere und vier Sträflinge wurden verwundet .

Was kosten Krömmgsplätze ? Noch bleibt ein
volles Jahr bis zur Krönung König Eduard VIII . ,
aber schon beginnt man , sich die Plätze zu sichern , von
denen aus man dem Krönungszug beiwohnen kann .
Die Erfahrungen beim Silber - Jubiläum König
Georgs V. , wo man zum Schluß einige hundert
Pfund für einen guten Platz geben mußte , rechtfer¬
tigen diese Vorsorge . Aus diesem Anlaß erinnern die

englischen Zeitungen an die Kursschwankungen für
die Preise bei königlichen Festen . Am billigsten kam
die Teilnahme am Fest bei der Krönung Heinrichs I .
im Jahre 1100 . Damals zahlte man einen Zwölftel -
Peny , was sich heute überhaupt nicht mehr bewerten
läßt . Bei Heinrich VIII . kosteten gute Plätze noch
vier Pence . Dann gingen die Preise schnell in die

Höh « , und schon bei der Krönung Georgs III . zahlte
ein Teilnehmer 140 Goldpfund . Das erregte damals

beträchtliches Auftehen , und der Mann galt als Son¬
derling . Am interessantesten in dieser historischen
Aufzählung ist aber etwas anderes : bei der Krönung
Eduards VII . im Jahre 1911 erwiesen sich die Plätze
merkwürdigerweise trotz seiner Popularität als nahe¬
zu unverkäuflich . Es blieben so viele leer , daß man
noch am letzten Tage von einem Unternehmer , der

hundert gepachtet hatte , einen Fensterplatz für eisten

Schilling erhaltest konnte .

Hüter des Gesetzes . Ein neuer Polizeiskandal
ist in Amerika ausgebrochen . Am 31 . Jänner wurde
eine große Bank am hellichten Tage im Staate

Illinois überfallen und ausgeraubt . Obwohl Augen¬
zeugen die drei Einbrecher gesehen hatten , kam die

Untersuchung doch nicht von der Stelle . Der Sheriff
berichtete immer wieder , baß alle Spuren erfolglos
verfolgt worden seien . Endlich , nach Monaten , griff
die Zentralbehörde «in und ' schickte - etnigk " Detektive
aus Washington herüber . In 24 Stunden war der

Einbruch aufgeklärt , Der Anführer der Bande war
der Sheriff selbst , bei dem die Haussuchung
ein großes Läger an Waffen und Einbrecherwerk¬
zeug zutage förderte . Der zweite Täter war der

Wächter der Bank , und der dritte ein Blumenhänd¬
ler in der Nähe , zu dem die ' Alarmvorrichtung
führte , die in den Schalterräumen angebracht war .

Brieftauben konkurriere » mit dem Bildfunk .
Während der Jungfernfahrt der „ Queen Mary " war
man allgemein verwundert , Originalaufnahmen von
Bord in Zeitungen zu finden , die nicht die Angabe
enthielten , durch Bildfunk übertragen worden zu
sein . Jetzt wird dieses Geheimnis gelüftet . Es stellt
sich heraus , daß auch im Zeitalter des Radio Brief¬
tauben konkurrenzfähig bleiben . Auf der „ Queen
Mary " befanden sich vier Brieftauben aus der Ply¬
mouther Taubenfarm . Die ersten beiden wurden vom

Reporter der Zeitung in 200 Kilometer Enffernung .
die beiden anderen in 300 Kilometer bzw . in 400
Kilometer freigelassen . Jede trug in einer Alumi¬

niumhülse die Negative eines Films . Alle vier Tau¬
ben sind schnell nach Plymouth zurückgekehtt , und die

Filme konnten schon am nächsten Tage von dem
Blatte veröffentlicht werden .

Sommerliches Wetter in ganz Europa . Fast in

ganz Europa herrschte Mittwoch nachmittags heite¬
re ? und dabei sehr warmes Wetter . Sommerliche

Höhe — nämlich mehr als plus 25 Grad Celsius
erreichten die Temperaturen mit Ausnahme der

Brittschen Inseln und Schweden bereits um 14 Uhr

auf dem ganzen Festlande . In Italien und auf der

Balkan - Halbinsel wurde stellenweise mehr als Plus
30 Grad im Schatten verzeichnet . Die schöne und

warme Witterung wird voraussichtlich noch in den

nächsten Tagen andauern .

Vom Rundfunk
taMtaMmwertu aus 4a « PrtfrMMMi

Freitag

Prag , Sender L. : 7 . 00 Morgenmusik . 10 . 05
Deutsche Presse , 10 . 10 Kammermusik . 13 . 30 Arbeits¬
markt . 14 . 00 Jugoslawische Musik , 18 . 05 Deutsche
Sendung : Univ . - Prof . Pascher : Vom naturwissen¬
schaftlichen Weltbild der Gegenwart , 18 . 25 Redak¬
teur Goldschmidt : Die abendländi¬
sche Revolution , ein neues Buch
von Dr . Franzel . 18 . 35 Arbeitersen¬
dung : Aktuelle zehn Minuten . 18 . 45
Deutsche Presse . 22 . 15 Tanzmusik . Sender S . r
7 . 30 : Orchesterkonzert , 15 . 15 Deutsche Sendung :
Für die Frau , Schallplatten . Brünn : 16 . 10 : Kon¬
zert , 17 . 40 Deutsche Sendung : Dr . Klein : Erste
Hilfe bei Verwundeten , 18 . 20 Bakulesänger auf
Schallplatten . Preßburg : 14 . 10 Schallplattenkon¬
konzert , 21 . 05 Rundsunkorchesterkonzert . Mähr -
Ostrau : 12 . 33 Mittagskonzert , 18 . 10 Deutschs Sen¬
dung ; Dr . Martir . it : Ueber ansteckende Ainder -
lrankheiten .
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Selbstverständlich ! Bei der Eröffnung eines

Lehrganges an der Reichsfinanzschule I l m e -
n a u erklärte Staatssekretär im Reichsfinanz¬
ministerium Reinhardt , das ; in Deutsch¬
land entgegen der in der letzten Zeit wiederholt
aufgetauchten Behauptungen in der ausländischen
Presse an eine Vermögensabgabe nicht gedacht
wird .

Nazi - Kurienkardinal vom Papst abgelehnt .
Der jetzt in Eibling lebende Benediktiner - Abt
Alban Schachleiter , der nach dem Umsturz sein
Amt im Prager Emaus - Kloster verlassen mußte
und sich in Deutschland als Verfechter der Verein¬
barkeit nationalsozialistischer mit katholischen
Grundsätzen hervorgetan hat , ist von offizieller
reichsdeutscher Seite dem Heiligen Stuhl zur Er¬

nennung als Kuri « nkardinal vorgeschlagen wor¬
den . Papst Pius Xl hat sich jedoch entschlossen , die

beiden freigewordenen reichsdeutschen Kardinal¬

stellen vorläufig unbesetzt zu lassen und hat die

Ernennung Abt Albans abgelehnt .

Ein Mann wird entführt . Im allgemeinen wer¬
den junge Mädchen entführt — und auch dies ge¬
schieht immer seltener , je unromantischer unsere Zeit
wird . Daß aber ein Mann im Auw mitten von der

Place de la Concorde in Paris und dazu noch am

frühen Abend entführt werden soll , ist ein recht un¬

gewöhnliches Abenteuer . Dies stieß einem biederen

Kaufmann Andre Wely aus Bouwgne zu . Er über¬

querte gerade den weiten Platz , als plötzlich eine

hochelegante schwarze Limousine neben ihm stoppte .
Eine bildschöne Bwndine lehnte sich aus dem Fen¬
ster und bat mit mildester Stimme um Feuer für
eine Zigarette . Monsieur Wily zog sofort sein

Feuerzeug , es entspann sich eine kleine Unterhaltung ,
und er war sehr entzückt,̂ ttls die Dame ihm vor¬

schlug, ihn nach Hause zu bringen . Ueber ihre weite¬

ren Vorschläge scheint er weniger entzückt gewesen
zu sein ; sie waren ebenso zärtlich wie teuer . Jeden¬
falls wollte er wieder heraus . Da aber wurde die

schöne Unbekannte wütend : „ Du Geizkragen sollst

Die Freude an schönen weißen Löhnen ist oft größer
als die Sorge um ihre Gesunderhaltung . Erhalten
Eie sich beides : Schöne und gesunde Zähne , indem
Sie morgens und abends die bekannte Quasttäts -
Zahnpaste Lhlorodont benutzen .

erleben , wie eine Frau sich rächt ! " rief sie aus , gab
Bollgas und saust « über die Champs Elysees und
weiter bis zu den Toren " von Paris . Herr Wily schrie
aus Leibeskräften , und ein Polizist versuchte , den

Wagen anzuhalten , der aber in rasender Fahrt das

Signal überfuhr . Seine Pfiff « alarmierten zwei Kol¬

legen , die sich dem Auto ebenfalls in den Weg stell¬
ten - Dieses stoppte , di « Tür wurde aufgerissen . Mon¬

sieur Wely bekam einen Fußtritt und fiel in di «
Arme der herbeieilenden Polizisten . Die Amzon »
benützte die Minute , um sich im 100 - Kilometer -

Tempo auf und davon zu machen .

Steuerzahlung mit - . . Ratten . Auf Veranlas¬
sung der Gesundheitsbehörden ist der Kampf gegen
die Rattenplage — die bekanntlich die Ueberträger
der Pest sind — mit erneuter Intensität wieder aus¬
genommen worden . Die Stadwerwaltung von Bom¬

bay ging sogar so weit , offiziell bekannt zu geben ,
daß sie bereit ist , wte Ratten als Steuergutscheine
anzunehmen . Nach einem bestimmten Schlüssel wird
die Anzahl der vom Steuerzahler den städtischen
Aemtern überbrachten Ratten auf sein Steuerkonto

gutgeschrieben . Ganz Bombay führt seitdem eine

schonungslose Jagd auf Ratten , und die „ Steuerein¬

gänge " haben sich bereits so gesteigert , daß der Fis¬
kus ernstliche Sorgen hat .

YoWM HOd WM
Der Rückschlag

wird aufgeholtl
Beträchtliche Rohstoffimport - und Fertig¬
warenexporterhöhung

Im April , als die Ziffern des tschechcislowa -
kischen Außenhandels einen leichten Rückschlag
besonders in der Fertigwarenausfichr auswiesen ,
wurden in einigen Blättern fieffinnige Betrach¬
tungen darüber angestellt , ob es mit dem Auf¬
schwung etwa schon zu Ende sei . Wir haben
damals bei einem Vergleich der Außenhandels¬
ergebnisse in den ersten Monaten der letzten Jahre
gezeigt , daß im Frühjahr regelmäßig ein vorüber¬
gehender , gerade in der Fertigwarenausfuhr , zu
verzeichnen ist , daß aber ebenso regelmäßig im
Mai , spätestens jedoch im Juni , die Aufwärtsent¬
wicklung von neuem einsetzt . Wir betonten bei der
Besprechung der April - Bilanz des Außenhandels
ausdrücklich , daß keine Gründe zu erkennen feien ,
die in diesem Frühjahr unseren Außenhandel in
eine entgegengesetzte Richtung drängen sollte .

Die Entwicklung des Außenhandels im Mai

Oss Antliij des Krieges

hat unserer Prognose recht gegeben . ES ist gegen¬
über dem April ein neuer kräftiger Aufschwung
im Gesamtaußrnhandel zu verzeichnen . Beson¬
ders erfreulich ist die starke Steigerung der Fer¬
tigwarenausfuhr .

Um deutlich zu machen , in welchem Tempo sich
die Einfuhr und die Ausfuhr von ihrem tiefsten
Stand in der Wirtschaftskrise fortentwickeln , geben
wir nachstehend die Ziffern des Außenhandels der
wichtigsten Warengruppen für die Monate

Jännerbis Mai in den letzten vier Jahren
wieder :

Ausfuhr :

Einfuhr :
1936 1935 1934 1933

in Millionen Xi

Lebende Tiere . 79 . 7 40 . 0 18 . 0 52 . 4
Leben - mittel u.

. Geträrcke . . 343 . 8 341 . 4 342,8 416 . 7
Rohstoffe 4 . 1632 . 4 1- 283 . 4 1412 . 2 978 . 9
Fertigwaren » 887 . 4 . 783 . 9 759 . 2 642 . 8

Lebende Tiere . 1 . 2 1. 0 0. 9 0. 8
Lebensmittel u.

Getränke . 120 . 1 151 . 7 140 . 8 198 . 2
Rohstoffe . , 627 . 7 594 . 6 618 . 8 478 . 6
Fertigwaren . 2198 . 9 1980 . 6 1803 . 2 1507 . 8

Die Einfuhr vc - n Lebensmitteln und Ge -
tranken liegt demnach in den ersten fünf Monaten
1936 noch unter der der gleichen Monate im
Jahre 1933 .

In den letzten Junitagen 1916 begann das gewaltige Ringen an der Somme , eine der größ¬

ten , und blutigsten Schlachten des großen Krieges . Das Bild zeigt eine ivährend der Kämpfe

völlig vernichtete Orffchaft an der Somme .

Dagegen ist bei den Rohstoffen und bei dm
Fertigwaren , hei beiden Warengruppen lag der
Einfuhrtiefpuntt im Jahre 1933 » die Einfuhr ¬

erhöhung ganz -beträchtlich . Erreicht sie doch
bei dm Rohstoffen im Vergleich zu 1933 nahe¬
zu 77 Prozmt und bei den Fertigwaren über
40 Prozent .

Die auch gegenüber der gleichen Vorjahrszeit
starke Steigerung der Rohstoffeinfuhr zeigt an ,
daß die tschechoslowakische Industrie mit einem
Anhalten des Produktionsaufschwunges rechnet .

Auf der Ausfuhrseite zeigt nur die Waren¬
gruppe Lebensmittel und Getränke ein Zurück¬
bleiben ihrer Ausfuhr hinter dem Stand von
1933 . Es scheint , daß für diese Warengruppe der
Ausfuhrtiefpunkt überhaupt erst noch erreicht wer¬
den sollte .

Dafür ist aber die Ausfuhrsteigerung in Roh¬
stoffen und Fertigwaren um so bedeutender .
Beträgt sie doch gegmüber der gleichen Zeit
1933 bei den Rohstoffen 32 Prozent und bei
dm Ferttgwaren gar 48 Prozent .

Im Vergleich zum Vorjahre ist die Fertigwaren¬
ausfuhr abermals um 218 Millionen XL ge¬
stiegen . Den stärksten Anteil an der Erhöhung
haben Leder und Ledeowaren , Eisen und Eisen¬
waren , Baumwolle und Garne , Konfektionswaren ,
Papier und Papierwaren , Seide und Seiden¬
waren .

Hält diese günstige Entwicklung des tschecho «
slcwakischen Außenhandels , wie sie in den ersten
fünf Monaten zu verzeichnen ist , weiter an , so
wird von dem Rückschlag , den die Wirtschasts¬
krsse unserer Ein - und Ausfuhr gebracht hat , ein
gut Stück aufgeholt werden können .

Industrleschlidlaung durch Deutschland

Bei dem Handelskonflikt zwischen den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und Deutsch¬
land , der dadurch entstanden ist , daß Amerika sich
gegen das Dumping reichsdeutscher Waren durch .
Zollerhöhungen zu schützen beginnt , ist auch be¬
kannt geworden , daß Deutschland Lederhandschuhe
mit der Marke „ Made in Czechoslovakia " versieht
und nach den Vereinigten Staaten zur Ausfuhr
bringt . Es werden noch immer in größeren Men¬
gen fertig zugeschnittene und bearbeitete Hand¬
schuhteile in die Tschechoslowakei zum Zusammen¬
nähen geschickt . Die Handschuhe gehen dann nach
Deutschland zurück und werden erst dort mit der
oben genannten Bezeichnung versehen und dann
nach Uebersee versandt . Die sschechoslowakische
Handschuindustrie befürchtet , daß dieses deutsche
Vorgehen ihr bei der amerikanischen Abwehr des
deutschen Dumpings zum Nachteil gereichen
könnte . Sie rechnet mit der Gefahr , daß auch
tschechoslowakische Erzeugnisse von den Zollevhö -
hungen betroffen werden . Sie fordert die völlige
Einstellung des sogenannten Veredelungsverkehrs
fssr Lederhandschuhe , und Maßnahmen , die , eisse
weitere SchädigungHsS " JftdüstttrzÄOges durchs .
Deutschland mit Erfolg nbwehren Mnifln .

Hat und Mehrung
finden unsere Gemeindevertreter in

reichem Mäße in der

„ Freien Gemeinde * *
Redaktion und Verwaltung .

Prag XN . , Fochova 62/V .

Eins Waffe gegen

die Rassenhetze
Wie Pilze nach warmem Wetter wachsen im

Dritten Reich di « Bücher über Rassenlehre ; zum

größeren Teil Büche. r , die nicht der Erforschung der

Wahrheit dienen , sondern der Propaganda für «in

Vorurteil — das Vorurteil von der Ueberlegenheit

der eigenen , der „arischen " Raffe und der Minder -

wertigkeit aller anderen Rassen . Das Unedle eines

solchen kollektiven Selbstlobes ist ein Beispiel für den

sittlichen Tiefstand , auf welchen das Volk der

Dichter und Denker durch seine derzeitigen Beherr¬

scher mit Gewalt herabgedrückt worden ist .

Der großen Zahl solcher scheinwiffenschaftlicher

Bücher steht eine bedauerlich kleine Zahl von Werken

gegenüber , welche im Namen echter Wissenschaft

gegen die Entstellungen der Tatsachen auftreten und

die Irrtümer der vulgären Rassenlehre in leichtver¬

ständlicher Form richttgstellen. Vor sechs Jahren er¬

schien die „Volkstümliche Raffenkunde " des Dozenten

Dr, H, "Iltis ; das kleine und doch ausreichende , von

einem "zuständigen Gelehrten — dem Verfasser der

maßgebenden Monographie über Gregor Mendel und

dcffen Vererbungslehre — geschaffene Werk wurde

von allen , denen die Aufklärung der Massen am

Herzen liegt , warm begrüßt . Nun hat Genosse Iltis

ein schärfer politisch unb kulturell betontes , die seit¬

herigen Mißbräuche der Raffenlehre geißelndes

Büchlein von mäßigem Ilnssang , aber schlüssiger Be -

wciöführung veröffentlicht . *) Jedem , der der Raffen -

Irrlehre oder , wie Flfis sie nennt , dem Rassismus ,

entgegentreten will — auf dessen eigenem Gebiet ,

jedoch mit den Waffen der Vernunft und unbestech¬

lichen Wahrheitsliebe — ist hier ein leicht verständli¬

cher Leitfaden zur eigenen Aufklärung und zu der

der anderen in die Hand gegeben . „Dieses Büchlein

ruft zum Kampf gegen den Rassismus auf " , heißt

*) „ Der Mythus von Blut und Raffe . " ' Von

Profeffor Dr . Hugo Iltis . Verlag Harand , Wien .

Seiten , 8 Bildtafeln , lö XL,

es im Vorwort . „ Es soll die Massen des Volkes , die

von dem „gesstigen Giftgas " des Rassismus bedroht
sind , gegen das Gift immunisieren " .

Auf achtzehn Seiten wird der Leser in die

rassische Zusammensetzung der Bevölkerung der Erde
und namentlich Europas eingeführt . Die europäischen
Völler , besonders aber das deutsche , bilden ein buntes

Bastardgemisch aus verschiedenen Rassen — ein Tat¬

bestand , der sich so zwingend aufdrängt , daß auch
die schärfsten Rassisten " ihn nicht bestreiten . Folge¬
rungen auf den Wert oder Unwert dieser verschiede¬
nen Raffen können nicht gezogen werden ; insbe¬
sondere gibt die Wiffenschaft keinerlei Anhaltspunkte
dafür , daß bestimmt « seelische Merkmale mit be¬

stimmten körperlichen fest verbunden wären . Die

kritische Besprechung der wichtigsten fcheinwiffen -
schaftlichen Werk « zur Rassenkunde , von Gobineau bis

Günther , zeigt weiter , daß diese Verfasser nicht von

wissenschaftlicher Vorurteilslosigkeit ausgehen , son¬
dern von vorgefaßten Meinungen . Und doch können

auch sie den Begriff einer „arischen " Rasse nicht
aufrechterhalten . „ Es handelt sich um wenigstens elf
verschiedene Rassen , die sich untereinander nicht weni¬

ger unterscheiden als von den Raffenelementen der

jüdischen Gruppe . " Was selbst diese Halbgelehrten
nicht aussprechen wollten , ist dennoch zur Grundlage
des Rassenantisemitismus und — der Rassengesetz¬
gebung des Dritten Reiches gemacht * worden .

Darum muß sich ein solches , politisch eingestell¬
ter Büchlein auch mit den Forschungen über die

jüdische Rasse beschäfttgen . Ein auffallend ähnliches
Bild bietet sich da . Auch die Juden sind ganz offen¬
bar eine Mischraffe und an ihrer Zusammensetzung
sind fast die gleichen Raffenelemente beteiligt wie
in der Bevölkerung Süd - und Südosteuropas . Wo
ein « Einheitlichkeit des jüdischen Typus beobachtet
wird , erklärt sie sich zwanglos aus der Geschlossen¬
heit des Ghetto - Milieus . Die „jüdische Rasse " als

minderwertig stempeln zu wollen , hat keine wissen¬
schaftlichen Gründe , sondern geht auf . den Konkur¬
renzneid nichtjüdischer Intellektueller und wirtschaft¬
lich bedrängter Kleinbürger zurück . Gewaltig ist der
Anteil der Juden am geistigen Schaffen in der Musik ,

» der Dichtkunst , der seinen und angewandten Wissen ¬

schaft. Er spricht sicherlich gegen die rassische Minder¬
wertigkeit der Juden und wird in dem Buche warm
gewürdigt .

Ein « empfindliche Niederlage erlitt der Rassis¬
mus , als die „ Blutgruppen " entdeckt wurden ; der

chemischen Zusammensetzung des Blutes nach müssen
die Menschen in mindestens vier Gruppen unter¬

schieden werden , Bluttransfusionen werden nur von
Menschen gleicher Blutgruppe vertragen . Da mußte
doch die „ Stimme des Blutes " hörbar werden ! Run ,
„Arier " wie Juden und Mongolen weisen die glei¬
chen Blutgruppen auf ! Die prozenfische Zusammen¬
setzung der beiden ersten „ Raffen " weicht um höch¬
stens drei Prozent bei den einzelnen Blutgruppen
ab ! ES gibt kein deutscher Blut , es gibt kein jüdisches
Blut . "

So ruft die Naturwissenschaft wie die Statistik
den Rassisten immer wieder zu : Es stimmt nicht !
Sie haben es auch aufgegeben , ihre Beweise dort zu
suchen , und wollen ihre Lehre von der allein kultur¬

schaffenden Leistung der arischen oder der nordi «

schen Rasse auS der Kulturgeschichte nachweisen , wo

ihre willkürlichen Annahmen schwerer nachzuprüfen
sind . Aber auch dorchin folgt ihnen die Kritik und
das Büchlein leuchtet unbarmherzig in die Geschichts¬
klitterungen H. Eh. Chamberlains , Woltmanns u. a.

hinein . Es räumt auch mit d«r Legende auf , daß reine

Raffen den Mischraffen überlegen seien . Exakte Be¬

obachtungen , wie di « des deufichen Raffenforschers
Geheimrat Eugen Fischer über die Kreuzung von

Holländern mit Hottentoten , beweisen das Gegenteil .
Und Europa wird gegenwärfig von mischrassigen
Völkern beherrscht , was nicht gerade auf deren Min -

derwerfigkeit hinweist . Die dilettanfischen Bestrebun¬

gen des Dritten Reichs auf Züchtung einer reinen

Raffe erweisen sich so als zweckwidrig .
Der letzte Teil des Buches ist eine Auseinander¬

setzung mit den beiden wichfigsten politischen Rassi¬
sten , Hitler und Alfted Rosenberg . Ihrer typischen

HaMildung und „ brutalen Verlogenheit " werden
die Ergebniffe exakter Forschung cntgegengehalten ;
entlarvt wird ihr Antisemitismus als » Sozialismus
der Dummen " , die Rückentwicklung , die sie dem deut¬

schen Geist aufdrängen wollen , als ein Weg ^ vom

Antisemitismus über den Rassismus zum Brutalis -
mus " . Die Bücher „ Mein Kampf " und „ Der Mythus
des 20 . Jahrhunderts " wollen nichts anderes als
durch rassische Degradierung der anderen Völler

Scheingründe für den beabsichtigten Angriffskrieg
liefern , Darauf heißt es sich nicht nur mit Kriegs¬
rüstungen , auch mit der Abwehr der lügenhaften
Raffenargumente antworten .

Alles Lob gebührt den gut gewählten und grup¬
pierten Bildbeilagen . Die wirksamste Seite ist die ,
wo die jüdische Raffenmischung an vier geistigen
Bahnbrechern aufgezeigt wird : am „armenischen "
Aeußeren Siegmund Freuds , dem „orientalischen "
Typus Julius Tandlers , dem ausgesprochen nordi¬
schen Kopf des großen Goetheforschers Gundolf und
der „ alpinen " Erscheinung Alfted Adlers .

Es bleibt noch der Wunsch , daß ein Verfasser
sich finde , der der unwiderstehlichen Komik ent -
fprechende Gestalt verleihe , in die sich der Rassismus
hineinmanövriert hat . Er hat Menschen zu über¬
menschlicher Größe emporgehoben , die nach seiner
eigenen Lehre verächtlich wären ! Die rassische Er¬
scheinung Hitlers , wie sie von dem deutschnationalen
selber blond - germanischen Fachmann Geheimrat
Gruber beschrieben wurde : „ Niedere fliehende
Sfirn — breite Backenknochen — Mischling • —

schlechte Raffe " oder diejenige von Goebbels , der von
der offiziellen Raffenlehre als „ nachgedunkelter
Schrumpfarier " ( ! ) klassifiziert wurde , sind von der
satirischen Literatur zu wenig verwertet worden .
Erst wenn man die Herren dem verdienten Hohnge¬
lächter preisgibt , wird man ihr Lügengebäude auch
im Bewußtsein der Massen zum Einsturz bringen .

Doch auch scharfe Logik und Pathos sind un¬
entbehrliche Waffen . Hundertmal wahr ist . was Iltis
im Vorwort sagt : „ Die Propaganda , die sich wie
ein giftiger Schwaden über Europa ausbreitet , muß
durch Propaganda - bezwungen . Buch muß gegen
Buch , Zeitung gegen Zeitung , Radio gegen Radio ,
Technik gegen Technll, eingesetzt werden . " Und wir
können hinzufügen : Wissenschaft gegen Lüge , Begei -

| sterung gegen Fanatismus . Wer so arbeiten will ,
I wird in diesem Buch die Waffen der Wissenschaft und

I der Begeisterung vorbereitet finden , E. B.
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Spart - Spul - XörperpstegeBrausebad . Die Aufnahme ist an die Bedingung ge -

■

Qua der Jarlei

Kanal und Nissen

Der Mm

Lido Baarovä in „ Zwischenakt "

besucht . — L e hrl in g sh o rt des Deutschen Hand¬
werkervereines in Prag II , SmeLky 22 . Der Lehr¬
lingshort hält unter pädagogischer Leitung regel¬
mäßige Zusammenkünfte an den Sonntag - Nachmit¬
tagen zwecks geistiger Fortbildung und körperlicher
Ertüchtigung ab .

»

Allen Bezirksspielleitungen wird zur Kenntnis
gebracht , daß daher die Beträge der Solidaritäts¬
aktion den Kreisvertretern zu übergeben sind .
Gleichzeitig sind denselben die Meldungen zum Bun -
desfest mit zu übermitteln . Der IX . und X. Bezirk
hat dies per Post bis dorthin durchzuführen . Es ste¬
hen daher die Bezirke 2, 6, 7, sowie 9 und 10 noch
aus . Das Blitzturnier zum Bundcsfest in Komotau
beginnt um 1 Uhr nachmittags , und zwar Samstag ,
den 4. Juli , auf einigen Plätzen und endet um 3 Uhr
nachmittags . Die Mannschaften haben sich danach
einzurichten .

An der Sondervorführung und zum Festzug
haben alle Fußballer des gesamten Bundes in Dreß
teilzunehmen . Die Bezirksspielleiter als Verantwort¬
liche Funktionär « haben Sorge zu tragen , daß alle
Weisungen der Kreisleitung restlos erfüllt werden .

Für die Kreisspielleitung :
Werner Rudolf m. p.

kommen deshalb auch nicht zustande . Wie verlautet ,
soll im A u g u st ein Moskauer Fußballieam
nach Prag kommen , welches Spiele mit Klubs
austragen wird , welche nicht der CsAF und der
Fifa unterstehen .

Falken , Achtung Samstag , den 19 . Juni , wich¬
tiger Falkenappell im Parteiheim , Närodnk tr . 4.
Erscheinen aller Falken und Helfer Pflicht ! Pro¬
gramm : Falkenlager Schelescn und Hirschberg .
Halb 7 Uhr Sitzung des Helferrates .

Kontrolliert
die Wählerlisten !

Ueberraschende Niederlage der
DTJ Zizkov

in der Leichtathletik - Meisterschaft

Das Leichtathletik - Meisterschaftstreffen der ersten
Klaffe auf dem Platze der DTJ Zizkov zwischen DTJ
Pysocany und DTJ Zizkov endete mit der über¬
raschenden Niederlage der besten Mannschaft und
Favoriten des Meisterschaftsbewerbes mit 17 Punk -
ren Unterschied durch die jüngste Leichtathletik¬
sparte im Prager DTJ - Kreise . Pysocany gewann
mit 64 : 47 Punkten .

Die wichtigsten Ergebnisse :
6 0 Meter : Matys ( 3 ) 7. 3 Sek . , Zitek ( V)

7. 3, Brustbreite . — 800 Meter : Karafiat ( Z)
2: 20 . 4 , Tichy ( Z) 2: 21 . 6 , Chalupa ( B) 2 : 24 . 2
Min . — 5 0 0 0 M et er : Tichy 17 : 55 Min. , 2.
Chalupa . — 4X100 Meter : Pysokany 50 . 9, Ziz¬
kov 51 . 2 Sek . — Schweden st affe l : Pysocany
2: 13 . 2 , Zizkov 2 : 13 . 2 Min . , totes Rennen . — Hoch¬
sprung : Klima ( V) und Sebinovsky ( Z) je 1. 55
Meter . — Weitsprung : Goth ( B) und Matys
je 6 . 07 Meter . — Dreisprung : Goth 12 . 01 ,
Nittinger ( Z) 11 . 05 Meter . — Kugel : Goth
10 . 60 , Zitek 10 . 52 , Haibich ( Z) 9 . 97 Meter . —
Diskus : Zitek 35 . 19 , Houska ( B) 30 . 36 , Ma -
tyas ( Z) 28 . 28 Meter . — Speer : Goth 37 . 15 ,
Klima 36 . 87 , Zajikek ( Z) 35 . 92 Meter .

Das Endspiel der belgischen Arbeiter - Fußball¬
meisterschaft wurde von Gg: o e n - W i t Antwerpen
gewonnen , welche den Vertreter von Brabant , Avenir
Jette , mit 2 : 1 verdient besiegen konnte . Die Ant¬
werpener Mannschaft ist ein gut ausgeglichenes Team
und auch technisch ausgezeichnet . Groen - Wit Ant¬
werpen konnte somit durch diesen Sieg seinen vorjäh¬
rigen Erfolg erneuern .

Sowjetrussische Leichtathletik . Der Sportler
Ljachew verbesserte den russischen Rekord im Diskus
auf 48 . 33 Meter und jenen im Hammerwerfen auf
52 . 01 Meter . Im Speerwerfen erzielte Sergejetp
63 . 93 Meter . Im beidarmigen Kugelstoßen für
Frauen verbefferte die Sportlerin Tatjana Sewrju - .
kowa mit 24 . 80 Metern die russische Bestleistung ,
welche sogar um drei Meter beffer ist als der bür¬
gerliche Weltrekord .

31 Fußballklubs verlassen den DFB . Bekannt¬
lich klappt es im deutschbürgerlichen . Fußballverband
nicht so, wie man es gerne den Anschein geben möchte .
31 Klubs haben jetzt ihren Austritt aus dem DFB
beschlossen . Es sind das in der Mehrzahl jene Ver¬
eine aus Orten des unteren Elbegebietes und der
Umgebung von Aussig . Sie geben bekannt , daß ihr
Austritt deshalb erfolgte , weil ihrem Verlangen nach
Schaffung eines „ Elbe - Gaues " nicht Rechnung
getragen wurde , da die Meisterschaft in der derzeiti¬
gen Form mit ihren weiten Reisen große finanzielle
Verluste für die Vereine bedeutet . Diese 81 Ver¬
eine wollen vorläufig Spiele unter sich auStragen .
Der DFB wird erst am 27 . Juni in einer Sitzung
dazu Stellung nehmen .

. Ohne Tchutzgürtel . Die 64jährige Hausmei¬
sterin Marie Vavra reinigte gestern vormittags
das Fenster im Stiegenhaus eines Hauses in Zizkov ,
als sie plötzlich das Gleichgewicht - verlor und , da sie
ohne Schutzgürtel arbeitete , etwa 2 ’ A Meter tief
stürzte . Sie ! blieb bewußtlos liegen und würde von
der Rettungsgesellschaft auf die Klinik Jiräsek ge¬
bracht , wo zahlreiche Knochenbrüche und eine schwere
Gehirnerschütterung festgestellt wurden . Die Ber -
lctzungen - sind lebensgefährlich .

Unglücklicher Sprung in die Moldau . Der
22jährige Tischlergehilfe Johan » Roth aus Zizkov
wurde gestern von einem Privatauto auf die Klinik
Schlosser gebracht . Er hatte hinter dem Baumgarten
im Bubentscher Moldauarm gebadet , wobei er , als
er kopfüber ins Waffer gesprungen war , mit d e ist
Kopf auf den Grund gestoßen
war und sich verletzt hatte . Es wurde festgestellt ,
daß er eine tiefe Rißwunde und eine Verletzung des
Schädclknochens erlitten hatte .

Bon Ziegeln verschüttet . Der 32jährige Maurer
Max V e d r a I' aus Rican arbeitete gestern an der
Auszementierung eines Kellers in einem Nestbau in
Podol , als ein anderer Arbeiter einen Karren mit
Ziegeln gerade über ihn histstellte . Die Ziegel fielen
aus dem Karren heraus und verschütteten Vedral ,
der mit einer schweren Gehirnerschütterung und
zahlreichen Kopfwunden auf die Klinik Jiräsek ge¬
bracht wurde .

Den Hals durchgeschnitten . Der 16jährige
. Lehrling Josef Vachulka aus Straschnitz fuhr gestern
vormittags auf seinem Rade durch die BudeLgaffe in
Prag XU. , als,er mit dem Auto des 32jährigen
Chauffeurs Karl Leonhardt zusammenstieß , das , um
einem Lastauto auszuweichen , in die ver¬
kehrte Fahrtrichtung geraten war .
Vachulka durchstieß mit dem Arm das Fenster des
Autos und fiel mit dem Kopf in die Scherben , wobei
er eine tiefe Schnittwunde an der rechten Halsseite
erlitt . Er wurde von der Rettungsgesellschaft ins
allgemeine Krankenhaus gebracht , wo die Verletzung
als lebensgefährlich erkannt wurde .
Der Chauffeur wurde verhaftet , sein Führerschein
beschlagnahmt .

Ferienlager der Falken in Schelesen stnd

Hirschberg . Wie alljährlich , so veranstaltet auch
heuer die Lokal - Organisation der Kinderfreunde
in Prag ein Ferienlager der roten Falken in

Schelesen und Hirschberg . Rundschreiben oder In¬
formationen gibt Genösse Hellmich , „ Sozialdemo¬
krat " , Tel . 53077 . Jene Eltern , welche ihre Kin¬
der an dieser Aktion teilnehmen lassen wollen ,
werden gebeten , sich am Samstag , den 19 . Juni ,
zwischen 5 und 6 Uhr im Parteiheim , Närodni
tr . 4 , einzufinden , wo die restlichen Informatio¬
nen und Formalitäten erledigt werden . Nach¬
trägliche Anmeldungen können nicht mehr berück¬

sichtigt loerdcn .

Gewerbliche Fortbildungsschulen des Deutschen
Handwerkervereines . A. Zweiklassige allgemein - ge¬
werbliche Fortbildungsschule für Lehrknaben und
Lehrmädchen gewerblicher Berufe . B. Zweiklassige
gastgewerbliche Fortbildungsschule für Lehrknaben
des Gast - und Kaffeehausgewerbes . Einschreibun¬
gen im Sekretariate des Deutschen Handwerkerver -

Kein Städtespiel Prag —Moskau

Wie bekannt , sollte im Sommer d. I . in Prag
das schon einmal verschobene Rückspiel der Bürger¬
lichen mit dem Moskauer Fußballteam ftattsinden .
Dazu wird es nun nicht mehr kommen . Denn die
Situation im tschechischbürgerlichen Fußballsport ,
insbesondere im Mittelböhmischen Gau , hat sich ja
durch die Auflösung und Absägung gerade dieses er¬
wähnten , moskaufreundlichen Gaues gründlich ge¬
ändert und ist maßgebend für die Unterbrechung des
Sporwerkehrs der Bürgerlichen mit Sowjetrußland .
Nach außen wird das aber nicht gesagt , sondern die
Nichtzugehörigkeit Sowjetrußland zur Fifa ins Tref¬
fen geführt . Die gleichfalls für diesen Sommer pro »
ponierten Spiele Spartas und Slavia in Rußland

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Donnerstag halb 8 Uhr : Fra D i a -
v o l o, C 2. — Freitag halb 8 : Gygesund
sein Ring , Festspiele VIII , Gastspiel des Burg¬
theaters Wien D 2. — Samstag halb 8: Lumpa¬
ri v a g a b u n d u S, C 1, — Sonntag halb 8 :
De r Rosenkavalier , Festspiele IX , Gast¬
spiel Erich Kleiber . D 1.

Wochenspielplan der Kleine » Bühne . Heute
Donnerstag , 8 Uhr „ Das große ABC " ,
Bankbeamte II und freier Verkauf . — Frei¬
tag 8 : Salzburg ausverkauft . —
Samstag 8: Das große A B C. — Sonntag :
8 : Menschen auf b tr Eisscholle .

Mit „ Zauberdung “ behandelt

wächst alles eins , zwei , drei ,
und trotzdem ist der „ Zauberdung “

noch lang ’ nicht Hexerei

. Atus , 5. Kreis — Fußball
Die Kreisspielleitung für Fußball beruft für

Samstag , den 20 . Juni 1936 nachmittags 3 Uhr
in A u s s i g, Volkshaus ; ihre Kreisspiel - AuSschuß -
sitznng ein und werden alle Funktionäre ersucht , an
derselben pünktlich teilnehmen zu wKlen . Tagesord¬
nung : Bundesfest Komotau . Einladungen erfolgen
nicht .

Aussiser Atus -
Leichtathleten in Präs

Rückkampf gegen DTJ Zizkov

Am Sonntag , den 21 . Juni , um 9 U h r
vormittags gelangt auf dem Sportplatz
der DTJ Zizkov ( bei der Straschnitzer Sende¬
station ) der leichtathletische Rückkampf AtusAus -
siggegen DTJZizkov zur Austragung . Bei
dem vorjährigen Wettkampf auf der Aussiger Kampf¬
bahn verloren die Zizkober Athleten nur knapp mit
fünf Punkten Unterschied und werden diesmal be¬
strebt sein , diese Niederlage wettzumachen und daher
in stärkster Aufstellung antreten . Aber auch Aussig
hat gut gerüstet und entsendet 18 Wettkämpfer , welche
voraussichtlich auch den 5. Kreis beim Bundesturnfest
in Komotau vertreten werden .

Nachstehende Konkurrenzen gelangen zur Aus¬
tragung : 60 , 200 , 400 , 1500 , 3000 Meter , 4X100
Meter , 10X100 Meter , Olympische Stafette , Hoch - ,
Wett - , Dreisprung und Stabhoch , Kugel , Diskus und
Speer .

Der Wettkampf wird in allen Disziplinen schöne
. und spannende Momente bringen und dem Arbeiter¬
sport neue Freunde werben . Wir wünschen nur , daß
sich auch unsere Prager Genossinnen und Genoffen
des Atus und der Partei recht zahlreich zu diesem
Meeting einfinden mögen , um dadurch ihre Verbun¬
denheit mit unseren Aussiger Freunden aufs beste
zu bekunden .

Glaube an die Jugend ein blinder Glaube ist , bleibt
ein großer Eindruck . Unter der geschickten Regie Carl
Fröhlichs kommen auch die übrigen Hauptdarsteller ,
vor allem Harald Paulsen ( einst gefeiert in der
Berliner Aufführung der „ Dreigroschenoper I ) und
Hans Brausewetter zur Geltung . Auch die weiblichen
Rollen find mit Hilde von Stolz und Hilde Meißner
hervorragend beseht , wie überhaupt der Film tech¬
nisch und darstellerisch sicherlich eine Spitzenleistung
des gegenwärttgen reichsdeutschen Filmes darstellt
( der Film wurde preisgekrönt ) , aber eben des gegen¬
wärtige », der in die enge weltanschauliche Uniform
gepreßt ist . jk.

Deutsche Mittelschulen Prass
Einschreibungen und Aufnahmsprüfun «
gen für das Schuljahr 1936/37

a ) Staats - Realgymnasium in Prag II , Ste -
panskä 20 ; Staats - Realgymnasium in Prag III ,
Zborovflä 7; Mädchen - Reformrealghmnasium in
Prag I I , Charvatova 5; Staats - Realschule in Prag
II , Mikulandskä 5: Am 27 . und 30 . Juni : Einschrei¬
bung von 8 bis 10 , Aufnahmsprüfung ab 10 Uhr
vormittags .

b) Staatliche Lehrerbildungsanstalt in Prag
III , Karmelitskä 11 : In den ersten Jahrgang am
26 . und 27 . Juni um 8 Uhr , in die Bildungsanstalt
für Kindergärtnerinnen am 25 . Juni um 8 Uhr .

Hiebei sind vorzulegen : Die Geburtsurkunde ,
das letzte Schulzeugnis sowie ein Nachweis der
Staatsbürgerschaft .

Bei Vorhandensein besonderer Gründe ist die
Aufnahme ausnahmsweise auch nach den Ferien mög -
lich ; die Anmeldung hat in diesem Falle bis 5. Juli
zu erfolgen .

Ein kostspieliger Seitensprung
Prag , ( rb . ) Die 43jährige Josefa Dräzdik ,

die vor dem Strafsenat Cervinka des Verbre¬
chens des Bettuges angeklagt war , ist weder jung
noch schön . Immerhin reichte ihr sex appeal hin ,
den 49jährigen A n t o n N. , sonst ein gesetzter
Familienvater , zu ködern und es folgte eine kurze
intime Bekanntschaft . Nach zwei Monaten gingen die
Liebesleute auseinander , aber zu Ende war das Ver¬
hältnis noch nicht , sondern begann seine unange¬
nehme Kehrseite zu zeigen . Der Ex - Liebhaber bekam
vierzehn Tage nach Abbruch der Bekanntschaft einen
Brief , in welchem ihm die Angeklagte mitteilte , sie
sei in anderen Umständen und benötige dringend

I 600 KL. Der verlangte Betrag wurde prompt ab -
! gefertigt . Einige Wochen später ging dem gewesenen

Liebhaber ein weiterer Brief zu , dessen Inhalt in
dem Schlußsatz zusammengefaßt ist : „ Du kannst Dir
denken , daß «ine solche Operatton keine Kleinigkeit
ist . Schicke mir 600 KL! " Anton N. sah keine andere
Möglichkeit , als dieser Aufforderung nachzukommen ,
denn er hat eine sehr energische Gattin , vor der er
denSeitensprung ängstlist zu verbergen trachtete . Aus
dieser Tatsache wußte die geschäftstüchtige Freundin
erfolgreich Kapital zu schlagen , denn es liefen noch
mehrere solcher Brandbriefe ein , die auch honoriert
wurden . Vielleicht hätte Anton N. endlos wetter -
gezahü , wenn nicht der letzte dieser Briefe , in wel¬
chem 1000 KL verlangt wurden , zufällig in die
Hände seiner Frau gelangt wäre . Anton N. dürfte
einige unangenehme Tage verlebt haben , aber mit
der einträglichen Korrespondenz war es nun zu Ende
und die Polizei schritt ein . Zur Erpressungsanklage
reichte das Material nicht aus , denn die Dräzdik
hatte es klugerweise vermieden , ihren gewesenen
Freund durch „ begründete Furcht " unter Druck zu
setzen . Dagegen ergab sich, daß die ■angebliche
Schwangerschaft ein bloßer Bluff - gewesen war
und so erhob die Staatsanwaltschaft die Anklage
wegen Betruges und die Verhandlung endete mit der
Verurteilung der Angeklagten zu zwei Mona¬
ten Kerker .

1 Piket zu Kö 5*60 durch die Verwaltung der
„ Frauenwelt “ , Prag XIL , Fochova tr . 62, und

bei allen Kolporteuren erhältlich

Traumulus

In der Frühzeit des Naturalismus war
„ Traumulus " ein großer Bühnenerfolg Arno Holz ' .
Dieses ' Schülerftück war damals ein Kampfstück und
bereitete die pädagogische Reformbewegung jener
Jahre vor . Heute mutet uns der Inhalt dieser Schü¬
lertragödie , die man nun für den Film ausgegra¬
ben hat , altmodisch und naiv an und ihre Tendenz
rennt offene Türen ein . Der Vergleich mit dem be¬
rühmtesten Jannings - Film , mtt dem „ Blauen
Engel " , drängt sich unwillkürlich auf . Aber was
dort die packende Tragödie des Schulmeisters und zu¬
gleich eine blendende Sartre war , ist hier nur die
Enttäuschung eines Träumers , eines im klassischen
Altertum versunkenen Professors über einen Muster¬
knaben . der eine Nacht mit einer kleinen Schauspie¬
lerin verbringt . Gewiß , auch hier herrscht stellen¬
weise eine durchaus anziehende leichte Ironie , aber
sie trifft altpreutzische Landräte und Assessoren und
versoffene Burschenschafter von anno dazumal . Ein
Janningsfilm war früher ein sozialer Querschnitt ,
eine Gesellschaftssatire . Der Ton ist geblieben bis
zur täuschenden Aehnlichkeit , aber man merkt bald ,
daß dem Löwen die Klauen gestutzt wurden . Ge¬
zähnter Jannings , behördlich geduldete , vom Pro¬
pagandaministerium bewilligte Ironie . Was bleibt ,
ist der große Schauspieler Jannings . Wie er diesen
Traumulus spielt , den weltfernen Professor , der den
Homer beffer kennt als die eigene Frau , dessen

Nime in Prager Lichtspielhäusern
Urania : „ Keine Dummheiten , Mama . " Thimig ,

Ullrich , Konstantin . — Adria : „ Der Zauber der Mai¬
länder Oper . " Hutchins . A. — Alfa : „ M odernc
Zeit . " Chaplin . A. — Avion : „ Der Klosterjäger . "
D. — Beranek : „ Vorstadt - Variete . " D. — Ft nix :
„Nachtfalter . " A. — Flora : „ Traumulus . " Jan¬
nings . D. — Gaumont : „ Drei bengalische Reiter . "
A. — Hollywood : „ Der Klosterjäger . " D. — Hviizoa :
„ Traumulus . " D, — Julis : „ Liebeserwachen . " D.
— Kinrman : Journale , Grotesken , Reportagen . —
Koruna : Journale , Grotesken . — Kotva B 36 :
„ Berge in Flammen . " D. — Lucerna : „ Flucht vor
der Unterwelt . " A. — Metro : „ Baboona . " Afrika¬
film . A. — Passage : „ Liebeserwachen . " D. —
Praha : „ Maskerade . " P . Wessely . D. — Radio :
„ Eine Stunde mit dir . " Chevalier , MacDonald . A.
— Skaut : „ Charlie Chan in Aegypten . " Warner
Öland . A. — Svktozor : „ Baboona . " Afrika tim . A.
— Alma : „ Liliom . " Charles Boyer . Fr . — Bajkal :
„ Königswalzer . " D. — Beseda : „ Der Kosak und die
Nachtigall . " D. — Carlton : „ Mädchenjahre einer
Königin . " D. - — Illusion : „ Eine Stunde mit dir . "
Chevalier . A. — Konvikt : . Herbstmanöver . " D. —
Lido II : „ Der Mann , den ich will . " Gable , Harlow .
A. — Louvre : „ Eine Stunde mit dir . " A. — Ma -
eeska : „ Der Mann , den ich will . " A. — Olympic :
„ Die sündigen Frauen von Boom . " Fr .
— Roxy : „ Das Wachsfigurenkabinett . " A. — U Bef »
vodu : „ Die Töchter der . Frau Trafikantin . " Niese .
D. — Valdek : „ Es flüstert die Liebe . " D. — Bele »
trhy : „ Es flüstert die Liebe . " D.

Bom 15 . bis zum 22 . Juni sind in allen!
_ _ _ _ _ _

Häusern in Groß - Prag die Wählerverzeichnisse einem"' Gewerbetreibenden " in "Lehre' stehen. '
aufgelegt . Jeder Mann und jede Fra « , die am

eines in Prag II , SmeLky 22 , 1. Stock , in der Zeit
vom 15 . bis 30 . August an Wochentagen von 3 bis
6 Uhr nachmittags . Dauer des Schuljahres : 1. Sep¬
tember bis 30 . Juni . — Lehrlingsheim des
Deutschen Handwerkervereines in Prag II , Smeiky
Nr . 22 : Aufnahme finden Knaben , die in Prag bei

_ — . - Jas
_ 8 Lehrlingsheim gewährt seinen Zöglingen unentgelt -

15?J «üi das 21 . Lebensjahr erreicht ' haben , Unterkunft mit Beheizung , Beleuchtung und
- *• . . r - Brausebad . Dre Aufnahme rst an dre Bedmguna ge -müssen in dieicn Verzeichnissen kmgetragen sein , knüpft , daß der Lehrling eine der gewerblichen Fort -

lucnn sie t ) chechojlowakische Staatsbürger sind bildungsschulen des Deutschen Handwerkervereines
und seit wenigstens drei Monaten in Groß - Prag
wohnen ( polizeilich gemeldet sind ) .

Der Hausbesitzer bzw . Hausverwalter ist
verpflichtet , jedem Wahlberechtigten die Liste
vorzulcgen oder ihm Einblick in diese zu gewäh ¬

ren . Wer in das Wählerverzeichnis nicht einge ¬

tragen ist , hat sofort die Reklamation durchzu ¬

führe «. Die Reklamationsformulare sind auf
dem Magistratsamt erhältlich . Dort sind auch die

ausgefüllteu und mit dem Kouskriptionsscheiu
als Beleg versehenen Formulare abzugeben .

Wer in die Wählerverzeichnisse nicht einge ¬

tragen ist , kann sein Wahlrecht nicht ansnbcn .
Es ist in jedermanns Interesse , sein Wahlrecht
zu sicher »!

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch di . Post monatlich KL 16 . —. vierteljährig KL 48 . —. halbjährig KL 96 . —. ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele¬
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